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Das Baltikum

und die Blockade Rußlands.
Nachdem nunmehr der Wortlaut der beiden Ententenoten in Berlin

vorliegt, läßt ſich ſagen, daß ſie beide in einer Form gehalten ſind, die
ſie von den bisherigen Noten auszeichnet. Jn der Note über die
Blockade Rußlands kommt das ſoll feſtgehalten werden zum erſten
Male das Wort „bitten“ vor. Die Antwort auf unſere Baltikumnote
bringt auch in der Sache inſofern eine Entſpannung der Lage, als die
Entente ſich damit einverſtanden erklärt, eine Kommiſſion einzuſetzen;
freilich keine internationale, wie wir vorgeſchlagen hatten, ſondern eine
interalliierte Wie dem aber auch ſei, dieſe Kommiſſion wird Gelegen
heit haben, der Entente zu zeigen, daß die deutſche Regierung alles
getan hat, was ſie tun konnte. Sie wird ſich auch davon überzeugen
können, daß General Graf von der Goltz, wie man auch ſonſt zu ihm
ſtehen mag, nicht das Scheuſal iſt, für das er in der Ententepreſſe aus
geſchrien wird, und ſie wird endlich zugeben müſſen, daß Deutſchland
ſeinen Ehrenverpflichtungen, von denen die Note ſpricht, nach
gekommen iſt und daß ſich dieſe Anſchuldigung nicht aufrecht er
halten läßt. So darf bei einigem guten Willen auf Seiten der Entente
die Hoffnung ausgeſprochen werden, daß die Drohungen mit der Blockade
eben nur Drohungen bleiben, daß ſie nicht in die Tat umgeſetzt werden,
da dafür jeder Grund fehlt.

Mit der zweiten Note, die eine Jſoltkerung Rußlands
bezweckt, wird Deutſchland vor eine eigenartige Situg-
tion geſtellt. Das Kabinett hat ſich bisher mit dieſer Note noch nicht
befaſſen können. Wie wir aus Berlin erfahren, iſt aber anzunehmen,
daß auf die Note weder eine glatte Annahme, noch eine glatte Ab
Iehnung erfolgt. Daß wir mit dem Bolſchewismus nicht ſympathiſieren,
dürfte nachgerade auch in Ententekreiſen bekannt ſein. Wie für uns,
ſo vertreten wir auch für die übrigen Völker die Auffaſſung, daß
lediglich die Mehrheit des Volkes ſich ſeine Regierungsform zu wählen
hat. Etwas anderes iſt es aber, ob wir an der Bekämpfung des
Bolſchewismus mit den Mitteln teilnehmen, die die Entente vorſchlägt
Wir haben in Deutſchland während der letzten fünf Jahre die Leiden
der Hungerblockade kennen gelernt, wir haben immer gegen die
Völkerrechtswidrigke t und Grauſamkeit einer ſolchen Blockade
proteſtiert; dieſen Standpunkt müſſen wir auch jetzt aufrecht erhalten,
und es iſt gut, daß uns hier die Gelegenheit gegeben wird, der Entente
über dieſen Punkt gründlich die Meinung zu ſagen. Andererſeits iſt
aber eine Hungerblockade über Rußland ja taſächlich gar nicht verhängt
werden, da das ruſſiſche Reich in der Lage iſt, ſich völlig ſelbſtändig zu
ernähren. Wir werden alſo letzten Endes mit der Entente über die zu
ergreifenden Maßnahmen in einen Meinungsaustauſch eintreten müſſen,
doch dürfen wir ſchon jetzt keinen Zweifel darüber laſſen, daß wir
gezwungen ſind, den Wünſchen der Entente zu willfahren, wenn wir
nicht ſelbſt ein Opfer der Blockade werden wollen 8

Die Vorgänge im Valtikum.

v. d. Goltz über die Lage.
„Hufvudſtadtsbladet“ in Helſingfors veröffentlicht eine Unter

redung ſeines nach Mitau entſandten Korreſpondenteir mit General
v. d. Goltz in der dieſer erklärte Die deutſchfeindliche Preſſe ver
breitet Gerüchte, daß die deutſchen Truppen in Kurland aus
wilden Horden beſtehen und völlig diſziplinlos ſind. Das iſt eine

robe Lüge Die Diſziplin iſt zwar nicht dieſelbe wie zu den kaiſer
Kchen Zeiten, doch iſt die Ordnung durchaus befriedigend
und die Truppen entſprechen vollkommen allen Anforderungen, die
man an die heutige Armee ſtellen kann. Das iſt um ſo mehr anzuer
kennen, als meine Truppen der doppelten bolſchewiſtiſchen Propaganda
von Oſten und Weſten her ausgeſeht ſind. Die Frage über ſeine Stel
lung zu der deutſchen Regierung beantwortet Graf Gols mit der
Gegenfrage: „Sehe ich wie ein Abenteurer aus Meine Truppen er
füllen dem Vaterlande gegenüber eine wichtige Aufgabe, da ſie
Deutſchland gegen die Einfälle bolſ ewiſtiſcherHorden ſchützen. Ohne dieſe Stahlmauer wäre Oſtpreußen der
ſchrecklichſten Verwüſtung ausgeſett. Als die Truppen durch den Ver
trag mit Ulmannis von der Regierung zum Kampf gegen den Bolſche
wismus geworben wurden, iſt ihnen als Belohnung das lettiſche Bür
gerrecht in Ausſicht geſtellt worden. Jetzt fordern die Truppen ihren

Lohn. Statt deſſen will man ſie außer Landes treiben. Lettland be
reitet den Friedensſchluß mit Räterußland und ein Bündnis mit Eſt
land vor. Wenn die lettiſcheeſtniſchen Truppen uns angreifen, werden
wir uns verteidigen. Die Ententepreſſe und deren Reptilien ſprengen
Gerüchte aus, als ob ich mit Räterußland im geheimen Einverſtändnis
ſtände. Das iſt jedoch nur für das leichtgläubige einfältkige Publikum
berechnet. Daß meine Truppen ihren Kampf gegen den Bolſchewismus
nicht fortſetzen, iſt auf Englands Entſchluß zurückzuführen.- England
ſchlug allerdings die Uberführung der ruſſiſchen Truppen aus Kur
land an die Narwafront vor. Das wäre jedoch gleichbedeutend mit
ihrem Untergange. Die Lage am Rande des Abgrundes, in welche
England das ruſſiſche Nordkorps verſetzt, iſt nicht beneidenswert. Die
NarwaFront iſt eine mißglückte und eine gefährliche Stellung. Wenn
England ſich nun der Tellnahme ruſſiſcher Truppen aus Kurland am
Kampfe gegen den Bolſchewismus widerſetzt, wer iſt dann derjenige,
der Räterußland unterſtützt? Ferner läßt England in den unter eng
liſchem Protektorat ſtehenden Staaten eine Politik zu, die ſich kaum
von bolſchewiſtiſchen Methoden unterſcheidet. Bezüglich der Räumung
Kurlands erleichtert die Armeeleitung die Heimkehr der Soldaten, ſo
weit dieſe ſelbſt nach Deutſchland zurückkehren wollen. Niemand wird
gezwungen, in Kurland zu verbleiben; doch ſind die Soldaten, die zum
Kampf gegen den Bolſchewismus angeworben ſind, größtenteils der
Möglichkeit beraubt, heimzukehren, da kein Arbeiterverband ſie auf
nimmt und ſie daher brotlos wären. Es ſoll hier wohl nach dem be
kannten Rezept verfahren werden Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit

etan, der Mohr kann gehen!“ Ungefähr ein Drittel der deutſchen
Truppen der Armee Golß will und kann heimkehren. Das Verbleiben
des Reſtes iſt notwendig, erſtens für die Bildung einer Schuhwehr für
Oſtpreußen gegen Bolſchewismus von Mitau bis Schaulen, und dann
e Schütze der Verbindungen mit der Heimat, d. h. der Bahnlinien

Mitau Prokuln Memel und Schaulen- Tilſit.
Die Durchführung der Räumung.

Berlin, 14. Okt. Die Reichsregierung hat ſich in der letztenSitzung mit der neuen Note der Entente Denen ger Kuh arg es

Baltikums beſchäftigt. Nachdem am 11. Oktober bereits die gänzliche
Einſtellung der Verpflegungszufnhren an die wider
ſpenſtigen Truppen im Baltikum verfügt worden war, ausgenommen

Die Feſtſtellung der Gchuld am Kriege.

Berlin, 14. Okt. (Priv.-Telegr.) Hente vormittag hält der par
lamentariſche Unterſuchungsausſchuß für die Schuld am Kriege eine
größere Sitzung ab, in der die Behandlung der Unterſuchungsfrage
durch die Unteransſchüſſe beſprochen wird. Wie wir hören, wird die
Abteilung II des Ausſchuſſes noch in dieſer Woche, ſpäteſtens aber am
Montag eine öffentliche Sitzung abhalten, in der zum erſtenmal wieder
die Sache ſelbſt verhandelt wird. Jn dieſer Sitzung wird zunächſt der
Rechtsſozialiſt Dr. Sinsheimerein Referat darüber erſtatten,
welche Eindrücke er aus den Akten des Auswärtigen Amkes gewonnen
hat. Der Ausſchuß wird dann über die Friedensmöglichkeiten zunächſt
den früheren deutſchen Botſchafter in Waſhington Graf Bern
o öffentlich ver nehmen. Graf Bernſtorff wird ins-
eſondere darüber vernommen werden, ob in den Jahren 1916/17

Friedensmöglichkeiten durch die Vermittlung des Präſidenten Wilſon
beſtanden haben. Nach dem Grafen Bernſtorff wird der frühere
Reichskanzler Bethmann Hollweg vor dem Ausſchuß zu erſcheinen
haben. Jm Laufe der nächſten Woche wird auch noch General L
dendorff von dieſem Ausſchuß gehört werden. Auch die Verneh-
mung Ludendorffs wird in öffentlicher Sitzung erfolgen. Ungefähr
zur ſelben Zeit werden auch die drei anderen Unterausſchüſſe für die
Unterſuchung der Schuld an Kriege im Reichsgebäude tagen.

Veſprechungen mit der litaniſchen Regierung.

Kowno, 14. Okt. Generalleutnant v. Eber

Genf, 14. Okt. (Priv.-Telegr.) „Echo de Paris“ meldet daß die
Abſtimmung in den deutſchen Oſtgebieten nach einem Beſchluß desRates der Initerten 8 Monate nach Eintritt der Rechtsgültigkeit des

Friedens mit Deutſchland ſtattfinden ſoll.
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an die Truppenteile, die ſich nachweislich auf dem Rückmarſch befinden
und denen nach den Etappenſtationen Verpflegung entgegengeſchickt
wird, ſoll nun auch jeder Perſonenverkehr nach dem Baltikum
ſofort geſperrt werden und nur Leerzüge zur Abholung der Trup
pen hinausfahren dürfen. Ebenſo ſind verſchärfte Kontrollmaßnahmen
getroffen worden, um jede verbotene Munitionszufuhr unmöglich zu
machen. Der General Graf v. d. Goltz, der anweiſnngsgemäß den
letzten Rückmarſchbefehl der Regierung und ihren Aufruf an die Trup
pen ihnen noch bekanntgegeben und mit jedem Nachdruck auf die Be
folgung hingewirkt hat, hat am 12. Oktober das Kommando endgültig
an den General von Eberhardt abgegeben und wird dieſer Tage in
Berlin erwartet.

Der Wirrwar an der Düng.
Helſingfors, 14. Okt. Die lettiſchen Truppen halten bis jetzt

das rechte Ufer der Düng. Eſtland beſchloß, Lettland zu unterſtützen.
General Judenitſch hat Bermondt für einen Landesverräter erklärt.
Unter den Offizieren und Mannnſchaften der Nordweſtarmee ſcheinen
ſtarke Strömungen für Bermondt vorhanden zu ſein, ſo daß die eſt
niſche Regierung bereits unruhig iſt und eine beſondere Überwachung
des ruſſiſchen Militärs angeordnet hat. Die Nordweſtarmee meldet
Fortſchritte gegen Pleskau.

Verhaftung der deutſchen Bevollmächtigten in Riga und Libau.
Aus Riga in Mitau eingetroffene Zivilperſonen melden, daß der

deutſche Beauftragte in Riga Donnerstag verhaftet worden iſt. Eben
ſo iſt der deutſche Beauftragte in Libau mit ſeinem Perſonal von den
lettiſchen Behörden verhaftet worden. Gegen die Verhaftung wurde
bei der lettiſchen Regierung Proteſt eingelegt.

Eine Entente Flotte in der Oſtſee.
Die Baſeler „Jnformation“ meldet aus Kopenhagen: Sonn

tag früh wurde eine Kriegsflotte der Alliterten ſüdlich von Karlskrona
in der Oſtſee in der Fahrtrichtung nach Oſten geſichtet. Die Reede
reien in Pommern teilen mit, daß zurzeit der Bekanntgabe der Blockade
der Oſtſee durch die Alliierten 34 Schiffe aus pommerſchen Häfen unter
wegs waren.

Die „Daily Mail“ meldet aus Riga: Auf Erſuchen der lettiſchen
Regierung ſind die öffentlichen Gebäude in Riga durch Matroſen der
vor Rigg liegenden Kriegsſchiffe der Alliierten beſetzt worden. Auf
Erſuchen des engliſchen Marinekommandanten wurde der Verkehr in
der Bucht von Riga eingeſtellt.

Nach dem Frieden.

Heimkehr unſerer Gefangenen aus Frankreich.
Genf, 14. Okt. Das Rote Kreuz teilt mit, daß die allgemeinen

deutſchen Kriegsgefangenentransporte aus Frank
re iſch nach Mitteilung der franzöſiſchen Regierung zwiſchen dem
27. Oktober und 2. November beginnen ſollen.

Keine Verzögerung der Gefangenen Heimkehr

Genf, 14. Okt. Die „Humanite“ meldet, daß Clemenceau einer
Vertretung der ſozialiſtiſchen Kammerparteien gegenüber die Erklärung
abgegeben habe, er habe nicht die Abſicht, die Differenzen mit Deutſch
land über die Räumung des Baltikums auf die nach der Ratifikation
des Friedensvertrages beginnenden Kriegsgefangenen-
abtrans porte einwirken zu laſſen. Der Transport der Kriegs
gefangenen würde keine Verzögerung erleiden. Havas meldet
zur bevorſtehenden Heimſchaffung der deutſchen Kriegsgefangenen, daß
täglich 6000 Gefangene nach Deutſchland abtransportiert werden ſollen.
Der Abtransport dürfte innerhalb 2 Monaten beendet ſein. Die
Londoner Zeitungen melden, daß die unterbrochen geweſenen regel
mäßigen Kriegsgefangenentransporte aus England nach Deutſchland
am Montag wieder aufgenommen werden. Von den in England befind

ittwoch, den 14 Oktober 1919

Die Wiederaufbauarbeiten im Kriegsgebiet.
Zürich 14. Okt. Tardien teilte in ſeiner Rede in einer Sihung

des amerikaniſchen Klubs intereſſante Einzelheiten und Zahlen über
die ſeit dem Waffenſtillſtand vollbrachten Wiederaufhauarbeiten mit
Von 2246 Kilvmeter zerſtörten Eiſenbahnlinien wurden 2016 Kilv-
meter wiederhergeſtellt; von 1675 Kilometer unbauchbar gemachten
Lanalſtrecken ſind 700 Kilometer wiederhergeſtellt: von 1170 vom
Feinde beſchädigten Kunſtwerken wurden 588 wieder inſtandgeſetzt;
von 550 000 durch Granaten zerſtörten Häuſern wurden 60 000 neu
erbaut. Aus den verwüſteten Gegenden wurden 10 Millionen Meter
Stacheldraht fortgenommen. Von 1 800 000 Hektar durch die Schlacht
aufgewühlten Bodens ſind 400 000 wiederhergeſtellt und beſtellbar ge
macht worden, 200 000 Hektar davon ſind zum Anſäen bereit. e

Hie holländiſch belgiſchen Verhandlungen unterbrochen.

Amſterdam, 14. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Pariſer Korre
ſpondent des hieſigen Blattes „Telegragaf“ meldet, daß die direkten Ver
handlungen zwiſchen Holland und Velgien über die wirtſchaftlichen
Fragen infolge der Abreiſe der belgiſchen Delegierten unterbrochen
wurden. Man erwartet aber eine baldige Wiederaufnahme dieſer Ver
handlungen. Jnformationen gus Belgien beſtätigen, daß der hollän
diſche Standpunkt in den die Schelde und Limburg betreſſenden Fragen
von dem alliierten Vierzehner- Ausſchuß in Paris ſaſt allgemein ge
billigt werden. Holland wird das Recht vehalten, die Schelde in
Kriegszeiten für bewaffnete Kriegsſchiffe zu ſperren.

Norwegen ſoll die MurmanKüſte erhalten.
Kopenhagen, 14. Olt. (Priv.-Telegr.) „Berlingske Tidende“

meldet aus Chriſtianig: Bei einem Feſtmahl des norwegiſchen Ge
ſandten in Paris WedelJarlsberg, deutete der Miniſterpräſident
Knudſen an, daß Norwegen außer Spitzbergen auch die Murmanknſte
von der Friedenskonferenz erhalten habe. Das Regierungsblatt „Dag
blad“ erblickt in dieſer Außerung eines großen Norwegen die Anzeichen
dafür daß bereits ein wirklicher Vorſchlag für den Anſchluß der Mür
manküſte an Norwegen vorliegt

Schließung des velgiſchen Parlaments.
Brüſſel, 14. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Einkommenſteuervor

lage wurde von der belgiſchen Kammer angenommen. Damit hat die
1914 gewählte Kammer ihre Arbeiten abgeſchloſſen. ee am re 6 e zPlündernde Goſdaten auf dJamaiha

Amſterdam 14. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Londoner Times
meldet gus Kingſton auf Jamgika, daß in die Heimat zurückbeförderte
Seeleute das Geſchäſtsviertel der Stadt überfielen und teilweiſe ge
plündert haben. 15 Rädelsführer wurden verhaftet.

nene
lich geweſenen 198 000 deutſchen Kriegsgefangenen ſind bisher rund
80 000 abtransportiert.

Die Abſtimmung in den deutſchen Oſtgebieten.“
Das „Echo de Paris“ meldet, daß die Abſtimmung in den dent
ſchen Oſtgebieten nach einem Beſchluß des Rates der Alliierten
acht Mongte nach der Rechtsgültigkeit des Friedens
mit Deutſchland ſtattfinden ſoll.

Franzöſiſche Mordtaten im beſetzten Gebiet.
Ludwigshafen, 14. Okt. Die Bevölkerung ſteht unter dem

Eindruck einer neuen franzöſiſchen Bluttat. Als eine Geſell
ſchaft von einer Theateraufführung des katholiſchen Jünglingsvereins
zurückkehrte, kam ſie an einem Trupp Franzoſen vorüber Ohne daß
ein Wort gewechſelt worden wäre, drehten ſich die Franzoſen nach
einer kirzen Strecke um und begannen, auf die Menge zu ſchießen. Die
jährige Katharing Arnold ſank durch Herzſchuß kot zu Boden. Die
Franzoſen zogen ſich darauf, ohne ſich um ihr Opfer zu kümmern, in
eine Wirtſchaft zurück, wo ſie ſpäter feſtgenommen würden.

Der Sänglingsmord.
Mancheſter Gurdian beſpricht in einem Leitartikel die Beſtimmung

des Friedensvertrages, daß Deutſchland 140 000 Milchkühe und 10 000
Ziegen an Frankreich und Belgien len ſoll. Das Blatt ſchreibt:
„Es herrſcht bereits ein entſeßlicher Milchmangel in Deutſchland der
täglich ſeinen Zoll an Kinderleben fordert. Daß die Deut
ſchen in den beſetzten Gebieten von Frankreich und Belgien Vieh requi
riert haben, iſt Tatſache, aber an der Rückgabe dieſes Viehes unter den
heutigen Umſtänden feſtzuhalten, würde eine Grauſamkeit ohnegleichen
ſein, da es auf die Forderung hinauslaufen würde, als Bezahlung für
dieſes Vieh unſchuldige Hinderleben aufzuopfern. Die Auslieferung
des Viehes würde ſchätzungsweiſe 600 000 Säuglingen das Leben
koſten. Es iſt genug Vieh in Auſtralien und in der neuen
Welt vorhanden, das zur Auffüllung des franzöſiſchen und belgiſchen Viehſtandes angekauft werden kann.
Man ſollte dieſes Vieh e raſch wie möglich kaufen und Deutſchland die
Kauſſumme dafür beahlen laſſen.

Die Zukunft Danzigs.
Berlin, 14. Okt. Die übernahme der Reichs und Staats

betriebe von Danzig in den Beſitz der Stadt Danzig, die als Treu
händlerin auftritt, iſt geſtern erfolgt. Die Reichswerft, die Gewehr
fabrik und die Artillerje- Werkſtätten wurden dem Oberbürgermeiſter
übergeben. Die ganze Arbeiterſchaft iſt, wie der „D. Allg. Ztg. be
richtet wird, gewillt, ihre Arbeitsſtunden ſo zu erhöhen, daß die Be
triebe wieder rationell werden. Aus dieſem Grunde befindet ſich zur
zeit ein Vertreter des Danziger Magiſtrats in Berlin, der wegen der
beabſichtigten Abtransporte der alten Kriegsſchiffe ans dem Danziger
Hafen nach Emden verhandelt. Vorausſichtlich werden dieſe Schiffe
in Danzig bleiben und auf der Werft zerlegt werden.

Zur Blockade der Oſtſee.
Aus Kiel läßt ſich die „Voſſ. Ztg.“ berichten, daß anſcheinend alle
in den letzten Tagen ausgelaufenen deutſchen Schiffe inzwiſchen un
behelligt ihr Ziel erreichten ozer irgendwohin in Nothäfen angelaufen
ſind. Am Sonntag und geſtern ſei eine Anzahl deutſcher Schiffe von
der Oſtſee in Holtenau angekommen. Sie trafen in der weſtlichen Oſt
ſee zwei engliſche Kreuzer, erledigten die üblichen Grußpflichten und
konnten ihre Reiſe ungehindert fortſetzen.

Zum Attentat auf den Abg. Hagſe.
Während das „Berl. Tagebl.“ meldet, daß im Befinden Haaſes eine

Beſſerung noch nicht eingetreten ſei und wahrſcheinlich eine abermalige
Operativn vorgenommen werden müſſe, ſagt der „Vorwärts“: Haaſe
geht es beſſer. Die Unterſuchung hat ergeben, daß eine neue
Operativn nicht erforderlich iſt.



Keine weſenttiche Knderung der Streiklage in Berlin.
Vom Verband der Metallinduſtriellen in Berlin wird mitgeteilt,

daß eine weſentliche Anderung der Streiklage am Montag nicht ein
gehreten iſt. Die Arbeitgeber verharrten rot des an den Reichsarbeits
miniſter gerichteten Ultimatums der Maſchiniſten und Heiger auf ihrem
Standpunkt Ka Arbeitgeberkreiſen iſt man der Anſicht d der nächſte
Schritt vom Reichsarbeitsminiſterium ausgehen müſſe ie Leitung
des Verbandes der Ma chiniſten und Heizer iſt ſich wie aus Kreiſen
des Maſchiniſten und Heizerverbandes mitgeteilt wird, wohl bewußt,
welche olgen ihr Ultimatum haben kann, falls die Metallinduſtriellen
gitf den darin gemachten Vorſchlag nicht eingehen Die Mehrzahl der
Mitglieder des Verbandes wollte bereits am Montag in den Streit
treten. Nach Anſicht maßgebender Kreiſe iſt es ſehr leicht möglich,
daß man ſchon am Mittwoch abend in Großberlin ohne Waſſer
Gas und Kraft iſt. Eine Aufforderung zum Streik wird von der
Verbandsleitung nicht ergehen, da, wie aus unterrichteten Arbeitgeber

Kreiſen mitgeteilt wird, die Heizer und Maſchiniſten erklärten ſofort ſelbſt
in den Ausſtand zu treten, wenn das am Mittwoch mittags 1 Uhr
abgelaufene Ultimatum nicht in befriedigender Weiſe beantwortet
worden iſt.

U. S. P. Verſammlungen in Berlin verboten
Berlin 183. Okt. Das preußiſche Miniſterium hat veſchlodie für Dienstag 7 Uhr abends in Groß Berlin von der Ungabhän De

Partei einberufenen dreißig 5ffentlichen politiſchen Ver
ſammlungen zu verbieten, da die Verſammlungen weder angemeldetworden ſind noch um deren Genehmigung nachgeſucht worden iſt. Das

Verbot wird auch damit begründet, daß in der Einberufung der Ver
ſamnmlungen ohne vorangehende Anmeldung eine ge wollte Provo
kation der Regierung und des Oberbefehlshabers Noske zu erblicken
ſt und daß die Regierung ſich ſelbſt aufgeben würde, wenn ſie eine
ſolche Provokation ruhig hinnehmen würde. Der Polizeipräſident
wurde beauftragt, die Abhaltung der Verſammlungen mit allen
Mitteln zu verhindern

Eiſenbahnarbeiterſtreik in Frankfurt a. M.
Jn Frankfurt a M. legten etwa 15 000 Arbeiter in ſämtlichen

Eiſenbahnwerkſtätten und Betriebsämtern die Arbeit nieder und ver
anſtalteten einen Demonſtrationszug vor das Direktionsgebäude. Als
der Präſident erklärte, die Forderungen der Arbeiter ans eigener
Machtvollkommenheit nicht erfüllen zu können, bemächtigte ſich lant
Berl. Tagebl. der Menge eine große Erregung und mehrere Hundert
Arbeiter nahmen mit Gewalt von dem Gebände Beſitz.

Einwanderung üngariſcher Kommuniſten in Verlin.

Von beſtunterrichteter Seite wird uns geſchrieben Jn e
iſt der Kommunismus zuſammengebrochen der Wahnſinn des bol
ſchewiſtiſchen Syſtems hat gang Ungarn zugrunde gerichtet bis ſchließlich ſelbſt bei der kommuniſt en Kbeuerſchaſt die Erkenntnis durch

drang, daß die Jdeale des Kommunismus undurchführbar ſind, und
daß ſene, die in Ungarn die Räteherrſchaft heraufbeſchworen haben,

Zumeiſt verwegene politiſche Abenteurer geweſen ſind.
Jn Deutſchland ſind wir leider noch nicht ſo weit. Hier ſehen noch

ſehr viele Leute irregeführt durch die unausgeſetzt arbeitende ſparta
kiſtiſche Agitation ihr Heil und ihre Rettung in der Einführung des
Räteſhſtems. Die Spartakiſten agitieren mit nie ebbender Energie
a die Regierung und für den Bolſchewismus. Man ſollte glauben,

i unter ſolchen Umſtänden unſere Regierung ernſtlich darauf be
dacht wäre, die Einwanderung ausländiſcher Kommuniſten zu ver
eiteln, haben wir doch gar kein Jntereſſe daran, daß der Agitatorſtab
der Volſchewiſten durch eine weitere Reihe politiſcher Deſperados ver
ſtärkt wird. Scheinbar wehrt ſich die Regierung denn auch gegen die
Einwanderung bolſchewiſtiſcher Agitatoren die Einreiſe nach Deutſch
land iſt von einer beſonderen Bewilligung abhängig, die von den deut
ſchen Geſandtſchaften und Konſulaten erteilt werden muß. Es heißt,
daß die Grenzen ſtreng überwacht werden. Doch die Grenzüberwachung
Berat nur auf dem Papier richtig. Wie wir aus zuverläſſiger

uelle erfahren, ſind bereits eine ganze Reihe ungariſcher
Kommuniſten die aus Ungarn flüchten mußten und auch aus
Wien ausgewieſen wurden, in Berlin eingetroffen. Dieſe
Leute waren was das Jntereſſanteſte iſt durchaus nicht auf ver
borgenen Schmuggelpfaden durch die Grenze gegangen, nein, ſie haben
ſämtlich regelrechte Einreiſebewilligungen gehabt, die mit dem Stem
el der deutſchen Botſchaft in Wien n e eNamen zu nennen. Als erſte Schwalber e n o n ehe e afteteil mit einem anderen ungariſchen Schriſtſteller ein
t chewiſtiſches Preſſebureau leitete. Dann kam der Schau

pieler Bela Lugoſh, der in Budapeſt zu den eingefleiſchetſten Kom
muniſten gehörte, Sekretär der Schauſpielergewerkſchaft war und die
Bolſchewiſierung der ungariſchen Theater durchgeführt hatte. Herr
Lugoſy, der in Budapeſt eine der unbekannten „Größen“ des National
theaters war, gah ſich hier als deſſen Heldendarſteller aus Jhm
folgte unter anderen Journaliſt Georg Sipos, der während dem
geſamten Bolſchewiſtenregime im Propagandaweſen tätig war, und
war eine im Propagandabureau des Volkskommiſſariats für
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iegs weſen dann in dem Hauptquartier der roten Armee arbeitete.
Dieſer Pos war übrigens während der Kommuniſtenherrſchaft
mehrmals dazu auserſehen, als Propagandiſt ins Ausland zu fahren

und hatte bereits ſeinen Paß nach der Schweiz und Deutſchland, doch
konnte er damals die Einreiſebewilligung nicht erlangen. Jetzt iſt es

ihm gelungen, von ünſerer Wiener diplomatiſchen Vertretung die Ein
reiſebe ung hierher zu erhalten. Auch eine der bekannteſten Kom

Frau Elſe Stephani, hat in Wien ihre Einreiſe-
ch Berlin erhalten doch iſt ſie unſeres Wiſſens nach bis

heute noe t eingetroffen Vielleicht werden wir aber in einigen
Tagen die Freude erleben daß auch ſie hier eintreffen wird ebenſo
wie der Journalift Heinrich Gutmann, der als Radeks Sekretär
bereits einmal in Berlin verhaftet war und nur durch die im guten
Glauben erfolgte Vermittlung eines ſeiner ungariſchen Journaliſten

kollegen freigelaſſen wurde. Jetzt hat er auch die Bewilligung zur
Einreiſe erhalten. Wahrſcheinlich war unſere Wiener Geſandtſchaf
der Meinung daß er inzwiſchen Kapitaliſt geworden iſt.Doch ne beiſeite. Wie geſagt, wir haben ſichere Kenntnis da
von, daß eine Anzahl ungariſcher Kommuniſten in Berlin eingetroffen
ind, und daß andere ſich mit dem Gedanken zu tragen, nach Deutſch
and zu kommen. Unſere Regierung hat die Pflicht, es zu vereiteln,

daß Deutſchland zum Zufluchtsort der ſich aus Ungarn flüchtenden
Bolſchewiſten wird. Es kann ja nicht geduldet werden, daß wir mit
Elementen, deren Zweck es iſt, unſeren Ruin herbeizuführen, über
chwemmt werden Unſere Wiener Geſandtſchaft wird gut daran tun,
ie Einreiſegeſuche ungariſcher Staatsangehöriger etwas genauer zu

unterſuchen.

Politiſche Überſicht.
Jtalien.

Einigung in der Finme-Frage?
Rom, 14 Okt. Die gemeldete Entſpannung über Finme ſchreitet

fort. England und Amerika haben zur Beruhigung des über die
Drohung der Alliierten verſtimmten Jtaliens durch ihre offiziöſen
Agenturen ihre freundſchaſtliche Geſinnung betenern laſſen. „Agen
zig Steſani“ kann nunmehr feſtſtellen, daß in dem Geſpräch zwiſchen
Tittoni und dem engliſchen rer jedes Mißverſtändnis beſeitigt
wurde. Vorausſichtlich erſcheint eine Einigung auf der angedenteten
Baſis möglich, daß Jtalien als Beguftragter des Völker
hundes Finme verwaltet und mit Militär beſetzt.nur eine Schwierigkeit, nämlich d'Annunzio zum Abzug zu

gen.
An dieſer Weigerung d'Annunzivs kann die Einigung zuſchanden

werden. Denn d'Annunzio macht was er will und hat ſich bisher noch
nicht einen Deut um Beſehle und Anordnungen ſowohl der italieniſchen
Regierung als auch der Entente Machthaber gekümmert. Obendrein
iſt, wie die e Meldung beſagt, der allgemeine Aufſtand in Albanien
ausgebrochen, der ſeine Urſache ja lediglich in der Beſetzung Fiumes
durch die Jtaliener hat. Zur Einigung wird man deshalb wohl eine
andere Baſis finden müſſen bei der auch Südſlawen und Albanier ein
Wort mitreden werden.

Rußland

Die Lage in SowjetRußland.
Bern, 14. Okt. Gazette de Lauſanne“ erfährt aus ukrainiſcher

Quelle Ein in Lemberg eingegangenes Telegramm aus Kamenetz
Podolsk meldet die iedereinnahme Kiews durch die
ruſſiſchen Bolſchewiſten Die Freiwilligenarmee des Gene
rals Deyekin ziehe ſich in voller Aen nach Süden zurück.

Helſingfars, 14. Okt. Die ruſſiſche Nordweſtarmee ver
nichtete in der Richtung auf Pleskan völlig die 10. le
Diviſion. Drei Regimenter wurden aufgerieben. Reiche Kriegsbeute,
darnnier vier Geſchütze und 4000 Geſchoſſe, wurden gemacht. Der

Stab des S. bolſchewiſtiſchen Regiments wurde gefangen vHelſingfors, 14 Okt. Ein Dekret der tern beſteht
die ſofoktige militäriſche Ansbildung der geſamten
Arbeiterſchaft Räte- Rußlands
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9 Zur Erkrankung Wilſons
gag 14 Okt. Laut Nieuwe Conrant“ veröffentlicht die Nework Times einen Brief des Senators Moſſen, ſ. b heißt

aß e Wilſon an einer Gehirnerkrankung leidet dieeine leichte Geſichtslähmung zur Folge gehabt habe. Wilſon werde
wieder geneſen, a ber keine Rolle mehr ſpielen In Waſhin-
gton führt die Unſicherheit darüber, wann der Präſident in der Lage

wird, die Leitung der Geſchäfte zu übernehmen, zu einer großen
herwirrung. Unter den Fragen, die noch gelöſt werden müſſen, be

ſich der Streitfall zwiſchen Amerika und Großbritannien wegen
eſttzes des Jmperator“ und insbeſondere die Fragen bezügl. Finme,

Armenien und Konſtantinopel, deren Löſung durch die Krankheit Wil
ſons verzögert wird, was zu natipnalen Beſorgniſſen An
laß gibt

Streiks im Auslande
geht Okt. Nach einer Kabelmeldung aus New York iſt

die Zahl der Streikenden im dortigen Hafen auf 100000 geſtiegen.
Der Schiffsberkehr iſt vollſtändig lahmgelegt. Ungeheure Mengen
Lebensmittel verdeerben Die Beſatzungen aller Faährboote auf dem
Hudſon haben zur Unterſtühung der Forderungen der Haſenarbeiter
um Mitternacht die Arbeit Auch die Beſatzungen derSchleppdampfer und Leichterkähne, die von den Eiſenbahnen betrieben

werden ſtreiken. Die Hafenarbeiter haben eingewilligt, alle Waren
die ſonſt verderben würden von den Dämpferviers zu entfernen. Alle
Maſchinenarbeiter der Werkſtätten der Pennſylvaniabahn in Altodna
ſind in den Ausſtand getreten. Sieben bis achttauſend Mann feiern.

Verſailles, 14 Okt. Jn Breſt haben ſich die Bäcker dem
Ausſtand der Arſenalarbeiter angeſchloſſen
Ausdehnung des Hafenarheiterſtreiks in Amerika.

Haag 13. Okt. Der „Nieunwe Courant“ meldet aus New York,
daß infolge der Weigerung der internatignalen Lohnregelungs Kom
eher eine Lohnerhöhnng zu gewähren der Streik für alle Hafen
arbeiter an der Küſte des Atlantiſchen Ozegns verkündet worden iſt
Man glaubt, daß der Streik auch auf die überſeeiſche Frachtſchiffahrt
e e wird. 500 000 Tonnen Lebensmittel lagen am Montag un
gelöſcht im New Yorker Hafen

Deutſche Nahonalverſammiung.

Berlin, 18. Oktober.
Am Miniſtertiſche: Schmidt.

räſident Fehrenbach eröffnet die Sißung um Uhr 25 Min.
er Geſetzentwurf betreffend Anderung des Geſetzes über das

Branntweinmonopol wird an den ſechſten Ausſchuß verwieſen
S Es folgt die Beratung der Interpellation der Abgg. Lö be und

Scheidemann betreffend die
Preisſteigerung der Hänte, des Leders,

des Schuhwerks uſw. infolge der ereer der Zwangswirtſchaft.Abg. Be cke r Oppeln (Soz.) begründet die Jnterpellation. Den
Polen ſeien in der Zeit der ne Aufſtände in Oberſchleſten
Torniſter, e Patronentaſchen geliefert worden. Die polniſch
jüdiſchen Schieberkreiſe müßten ausgeräuchert werden. Die Ausfuhr-
e müſſe zentraliſiert werden.Kniſter Schmidt: Es läßt ſich für die freie Bewirtſchaftung
des Leders eine Reihe von ſtichhaltigen Gründen anführen. Früher
wurden zwei Drittel unſeres Bedarfs an Häuten und Fellen durch Ein
fuhr gedeckt, für Schuhwerk ſpesiell 50 Prozent. Jm Kriege wurde die
Einfuhr unterbunden, der Bedarf aber entſprechend eingeſchränkt. Die

wangswirtſchaft konnte die Fabriken faſt überhaupt nicht mehr be
iefern. Wenn zwei Mittel des Bedarfs an Häuten und Fellen durch

die Einfuhr gedeckt werden müſſen, ſo muß die Einfzthr freigegeben
werden. Dann müſſen aber auch die Preiſe der inländiſchen Häute
und Felle ſteigen. Die Hauptſache war doch erſt mal die Produktion
u fördern zumal dieſe Produktion auch für den an in Fragen Wir haben erlaubt, daß die Einführer von Fellen und Häuten

75 Prozent dapon in Leder wieder ausführen dürfen. Die Kontrolle
der Grenzen iſt im Oſten wie im Weſten ſehr ſchwierig zumal wir vonder Entente immer noch nicht erreichen daß wir im S n an
alten Hollgrenge eine ſcharfe Kontrolle einrichten können. Wir müſſen
auch rechnen mit dem Widerſtande in Arbeikerkreiſen und Kommunen
im Weſten gegen eine Anderung des gegenwärtigen Zuſtandes desa Pertehrs Die Konjunkturgewinne müſſen dirett an die Jn-
uſtrie gehen zur Beſchaffung von einigermaßen preiswertem Schuh

werk. Die Aufträge aus dem Auslande für unſere Fabriken ſind un
begrenzt. Andererſeits ſteigen dadurch auch die Löhne

Die Schuhinduſtrie
teht ſich bet dem freien Verkehr nicht ſchlechter als bei der Zwangshat. Es iſt alſo nicht zu verhindern daß der Preis der Schuh-
waren ein einheitlich höherer iſt. Die e ſind natür
lich auch hier anwendbar. Es würde ſich auch nicht empfehlen zur
Zwangswirtſch zurückzukehren. Eine Zeit lang müſſen wir die un
angenehmen Zuſtände noch ertragen

Die Beſprechung der Jnterpellation wird herbunden mit dem Be
xicht des Ausſchuſſes für d ne über die Notſtands-
verhge mit Ober und Unterkleidung und Schuhwerk ſowie
den Abbau der Zwangswirtſchaft auf dem Gebiete der Tertilinduſtrie
und der Beratung des Antrages Ablaß (Dem.) betreffend planmäßigen
Abbau der Zwangswirtſchaſt für Erzeugniſſe der Landwirtſchaft, ſowie
endlich weiterer Anträge die Zwangswirt e betreffend.
Präſident Fehrenbach gibt bekannt daß bei der Fülle des
vorliegenden Materials dieHoffnung anf eine mehrwöchige mer vom 25. d. Mts. ab immer mehr

ude.Abg. Bergmann (Ztr.): Ausländiſche und inländiſche Waren
können nicht auseinandergehalten werden. Zu einer Zwangs wirtſchaft

können wir nicht zurückkehren. S
Abg. Hermann (Vem. Die ho e Frage der Zwangs

wirtſchaft ſcheint im Hauſe kein großes Intereſſe zu finden. Das von
uns ausgeführte hochwertige Leder hebt unſere Valuta. Der Schwer
punkt der Verſorgung mit preiswertem Schuhwerk muß in die Ge

einde verlegt werden.Abg. Welch (Dun.): Es iſt kein Fehler geweſen, die Zwangs
wirtſchaft auſzuheben, denn die Jntereſſen der Allgemeinheit haben die

ebung geforderte De 8 u go (D. Vpt.): Die ſt pät aufgehobene Zwangs-
wirtſchaft hat nſtich jedes wirtſchaftliche Auffeben nicht
nur in der Leder ſondern auch in der Textilbranche, beim Gummi
uſw. Zur Notſtandsverſorgung ſollte nur derbes Schuhseng hergeſtellt
werden. Der Anſchluß an den Weltmarkt iſt für uns die Hauptſache

Abg. Simon Franken (U.S.): Wir mußten wiſſen, daß wir bei
der Knappheit des Materials auf dem Weltmarkte nicht auf größere
Einfuhr von Häuten und Fellen rechnen konnten, außer zu exorbitanten
Preiſen. Die ſreie Wirtſchaft iſt für das Volk ein Fluch (Redner
wird im Laufe ſeiner ſehr ausſührlichen Darlegungen vom Präſiden-
ken Fehrenbach darauf aufmerkſam gemacht daß er bereits über eine
Stunde ſpreche) Jeht ſind wir in einem Chags in dem eine Handvoll
Kute ungezählte Millionen verdient hat, vielleicht Milliarden.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf morgen 1 Uhr

Anfragen

Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Okt. Am Sonnabend fand im Stadtghmnaſium diefeier Eröffnun der e See v Halle ſtattStadtſchulrat Brend t begrüßte die Teilnehmer mit einer Anſprache

und erklärte die Hochſchule für eröffnet Prof. Dr. Menzer be
handelte alsdann in programmatiſcher Rede die Aufgaben der neuen
Volkshochſchule Jn einer zahlreich beſuchten Verſammlung der
Möbelhandler von Halle und Umgebung wurde nach einem Vortrage des
Generalſekrekärs Dr. Biram über „Wie beſſern wir die Lage im
Möbelfach“, eine Ortsgruppe des Verbandes der Mö bel- und
Hekorationsgeſchäfte Jeutſchlande fur Halle und
Umgebung gegründet, der ſich ne Möbelhändler anſchloſſen.Den Vorſitz hre Kaufmann Bekhmann.

p. Brehna b. Bitterfeld. 14. Okt. Die Verhandlungen zwiſchen
den Arbeitgebern und Landarbeitern ſind reſultatlos verlaufen und
abgebrochen worden. Die Landarbeiter haben bis auf wenige denten
die Forderungen bewilligt wurden, die Arbeit niedergelegt

eſten an der

Merſeburg und Amgegend.
14. Oktober. t

Reue Preiſe für Kohlenerzengniſſe ſind vom Preisverband
Mitteldeutſcher Braunkohlenwerke in Leipzig mit Genehmigung des

Miniſters für Handel und Gewerbe beſchloſſen worden dergeſtalt, dvom 7 Oktober ab Förderkohle 219,40 Tonnen, Atiln r
Naßreßſteine e 10 nen koſten

Die ſtädtiſchen Kriegsunterſtühungen werden am Donnerstag
vormittag 8 bis 10 Uhr in der bisherigen Keihenfolge ausgezahrt

as Volksbad bleibt vom Mittwoch dieſer Woche ab bis auf
t geſchloſſen da Keſſelausbeſſerungen vorgenommen
Die Ausgabe von Butter erfolgt am kommenden Sonnabend
in der Art daß auf die gewöhnlichen Fettmarken 50 Gramm Butter
jede Zuſabfettmarke K 50 Gramm Butter, Fektmarken G nur 50 Gr
Speiſehl ausgegeben werden. Fettmarken werden nicht beliefert

Diebe ſtatteten in der vergangenen Nacht dem Feldſchlößchen“
einen Beſuch ab. Dabei hießen ſie hier Gänſe aus dem erbrochenen
Stalle mitgehen

Frühßeitig gewarnt wird vor einem etwa auftretenden falſchen
Eichmeiſter Max Pelikan. Als ſolcher dürfte ein unehrlicher Finder
guftreten, der in Kaſſel dem am 20. 4 1885 in Wallingsdorf gebörenen
Eichmeiſter Max Pelikan eine am 31. 8. 1919 am Fahrkartenſchalter
des Hauptbahnhofes verlorene Brieſtaſche mit etwa 1000 einem
Militärpaß und drei amtlichen Ausweiſen als Eichmeiſter zur Vor
nahme von Reviſionen in gewerblichen Betrieben unterſchlagen hat.

Der Laninchenzüchterverein Merſeburg (E. V. hielt am Sonn
abend ſeine übliche Monatsverſammlung ab. Nach Gröffnung durch
den Vorſißenden wurde ſofort zur Erledigung der Tagesordnung über
gegangen Die Hiederſchrift der lehten Monatsberſammlung wurde
von erſten Schriftführer verleſen und von der Verſammlung ohne
Widerſpruch angenommen. Anſchließend meldeten ſich die Herren
Huppert und Heinrich als Mitglieder zum Verein Die Aufnahme
beider Herren wurde von der Verſammlung beſchloſſen und die neuen
Mitglieder als neue Zuchtkollegen herzlich willkommen geheißen.
Punkt 2 bewilligt die Verſammlung für die Kaninchenſchan Fran
leben am 25. bie 27. d. Mts zwei Ehreypreiſe in Höhe von 20
Zu Punkt 3 der Tagesordnung beantragt der Vorſtand die hieſige
Lokalſchau zu einer Exrweiterten Lokalſchau“ um uändern und zwar
ſollen die Vereine, die dem Kreisperbande angehhren, mit daran teil
nehmen können. Dieſer Vorſchlag wird einſtimmig angenommen
Somit dürfte die diesjährige hieſige Kaninchen Ausſtellung, die voraus
ſichtlich Anfang Jannar n. J. ſtattfinden wird, alle bisher den Ein
wohnern Merſeburgs und Umgegend gezeigten Ausſtellungen weit
übertreffen. Zu Punkt 1 werden die freigewordenen Pachtparzellen
an der Weißenfelſer Straße an neue Intereſſenten verloſt. Alle
übrigen Pächter erhalten die bisher innegehabten Parzellen auf Grund
eines einſtimmigen Verſammlungsbeſchluſſes wieder. Nachdem vom
Vorſitzenden die Pachtbedingungen bekannt gegeben und von den
Pächtern durch Unterſchrift anerkannt waren, wurde zu Punkt Ver
ſchiedenes“ übergegangen. Zu dieſem Punkte galt es eine große An
zahl geſchäftlicher Vereinsangelegenheiten zu erledigen Sämmtliche
Fragen wurden zur Zufriedenheit der zahlreich erſchienenen Vereins
mitglieder gelöſt. Schluß der Verſammlung 1045 Uhr abends

Eine Grleichterung für die Poſtbeamten wäre auch am Poſtamt
in Merſeburg angebracht inbezug auf die Briefmarken- Ausgabe wie
es in anderen Städten der Fall iſt. Und zwar ſeien hier die Auto
maten oder Selhſtgebeapparat“ auf gut deutſch für Briefmarken
und Poſtkarten vorgeſchlagen. Solche Automaten wären 1 zur Er
leichterung des P. ſwertehre und ſodann 2 zur Zeiterſparnis an
gebracht. In Halle e am Markt z. B. Briefmarkenapparate auf
geſtellt und haben ſich gut bewährt. Jn Weißenfels ſtehen enfalls
ſolche Apparate So wären auch in Merſeburg 3 Apparate zur Auf
ſtellung zu bringen; nämlich ein Apparat für Poſtkarten mit dem
Einwurf für 0,80 ſodann ein Automat für 10 Briefinarken und
ein ſolcher fur 20 Briefmarken. Der Schalter für die Markenausgabe
wird dann entlaſtet und kann in der Hauptſache für andere Zwecke
dienen, da er dann nur für höhere Briefmarkenſorten in Frage

Ein Druckfehler hat ſich in dem Bericht über die geſtrige Stadt
verordnetenverſanmlung bei der Korrektur eingeſchlichen, und zwar
muß es in dem Abſchnitt über die Wahl der unbeſoldeten Stadträte
heißen im Wahlergebnis: Gewählt ſind die Deutſch demokraten
Elze und Kohl.

Keine Verlängerung des HaferdruſchverhotsAmtlich wird mitgeteilt, daß eine Verlängerung de h e
et z Se gehen Kerre
abſichtigt iſt, dagegen werden die Kommunalberbände angewieſen
zur Sicherung der Ablieferung der ausgeſchriebenen Pflichtmengen be
reits erlaſſenen Ausfuhrverbote für Hafer zuverlän gern
oder neue Ausfuhrverbote zu erlaſſen und dieſe erſt aufzuheben, wenn
der einzelne Kommunalverband einen erheblichen Prozentſatz der auf
ihn entfallenden Haferumlage mindeſtens die Hälfte erfüllt haben
wird. Die Vorſchrift, daß der Bahntransport von Hafer nur mit
Genehntigung des zuſtändigen Kommunalverbandes erfolgen darf, wird
bis auf weiteres aufrechterhalten. Gleichzeitig iſt. der Zeitpunkt, zu
dem 25 Prozent der Lieferungsum lage erfolgt ſein müſſen, auf
den 1. Dezember feſtgeſeht. Bei der Feſtſeßung, daß 50 Projent bis
zum I. Januar gelieſert ſein müſſen, behält es ſein Bewenden. Aus
nahmen von den Ausfuhre oder Transportverboten werden hon den
Kommunalverbänden allgemein zugelaſſen für Lieferungen an die
Reichsgetreideſtelle, für andere Lieferungen nur wenn der Abſender
die auf ihn entfallende Wlichtmenge an Hafer erfüllt hat. Weitere
Ausnahmen dürfen nur mit Zuſtimmung der Reichsgetreideſtelle in
dringenden Fällen zur Verhütung von Futternot in landwirtſchaft
lichen oder volkswirtſchaftlich wichtigen Betrieben genehmigt werden

r

Der Arheitsmarkt in Sachſen Anhalt September 1919
Die Zahl der Unterſtützung beziehenden Erwerbsloſen ſtieg bom

29. Auguſt bis 27. September im Regierungsbezirk Magdeburg von
1031 auf 2019, während ſie im Regierungsbezirk Merſeburg von 351
auf 186, im Regierungsbezirk Erfurt von 2283 auf 1986, in Anhalt von
36 auf 12 herabſank Der e in der Landwirtſchaft ging
im Laufe des Monates dauernd zurück und konnte ohne Schwierig-keiten gedeckt werden. Auch die Zekchaffung der für die Hadckfruchternte

benötigten Arbeitskräfte wird keine Schwierigkeiten bereiten. Die Zu
führung einheimiſcher Wanderarbeiter aus den Überſchußgebieten hält
im Rahmen des Bedarfes an. Jm Braunkohlenbergbau trat beſon
ders ſtarker Arbeiterbedarf bei der Grube Lauchhammer auf, der durch
Heranziehung auswärtiger Abeitskräfte gedeckt werden konnte. Bei
vielen Gruben iſt der Neubau von Baracken im Gange. Die Ver
mittlung von Bergarbeitern aus dem Mansfelder Revier in den vhei
niſche weſtfäliſchen Steinkohlenbergbau wird fortgeſetzt; auch eine große
Anzahl von Familien iſt bereits übergeſiedelt. n der Metallindu
ſtrie hat ſich die Lage im allgemeinen verbeſſert, da reichlich Aufträge
und Material vorliegen; nur in Erfurt iſt noch eine erhebliche Arbeits
loſigkeit bei den Metallarbeitern zu verzeichnen. Die Holzinduſtrie,
die nach wie bor großen Bedarf an gelernten Leuten hat, litt ſehr
unter örtlichen Teilſtreiks“ Jm Baugewerbe iſt zwar genügende Be
ſchäftigung vorhanden, zumal an vielen Orten mit Siedlungsbauten
begonnen wurde, indes treten infolge Materiglmangels immer wieder
Skockungen ein. Die chemiſche Induſtrie iſt überall gut beſchäftigt.

S Erfreuſicherweiſe beginnt auch die Textilinduſtrie in Nordhauſen
Mühlhauſen und Langenſalza allmählich wieder zu arbeiten. Jm Be
kleidungsgewerbe erfährt der Arbeitsmarkt in Magdeburg eine erheb
liche Belaſtung durch die am Oktober erfolgte Auflöſung des Be
kleidungs Jnſtandſetzungsamtes und Entlaſſungen beim Bekleidungs
amt. Jn der Lederinduſtrie drohte die Lederfreigahe zunächſt eine
recht unbefriedigte Lage auf dem Arbeitsmarkt herbeizuführen; indes
iſt die eingetretene Kriſis überwunden Die Tabakfabhriken konnten
infolge Zufuhr von Rohmaterial teilweiſe den Betrieb wieder auf
nehmen. Dagegen mußten in der Zuckerinduſtrie mehrere Betriebe
wegen Kohlenmangel größere Kündigungen vornehmen; trotzdem macht
ſich im Eichsfeld lebhafte Nachfrage nach Kampagnegrbeitern bemerk
bar. Mehrere Marmeladenfabriken mußten wegen Zuckermangel den
Betrieb einſtellen Für kaufmänniſche Angeſtellte beſſert ſich die
Lage langſam. Jn Wittenberger und Torgauer Betrieben fanden
umfangreiche Entlaſſungen ſtatt; indes iſt zu hoffen, daß es ſich nur
um eine vorübergehende Erſcheinung handelt. Jm Kreiſe Schweinitz
trafen zu Notſtandsregulierungsarbetten 100 Berliner Arbeitsloſe ein.
Die Unterbringung der heimtehrenden Kriegsgeſangenen iſt bis jetzt
ohne Schwierigkeiten vor ſich gegangen Orkliche Streiks fanden be
ſonders zahlreich im Holzbearbeitungsgewerbe ſtatt, ferner in der
Metallinduſtrie in Staßfurt. Der Metallarbeiterſtreik in Längenſalza
erreichte nach mehrwächentlicher Dauer ſein Ende

44 Bildungsabend
Nach der Eröffhung des Bildungsabends gab der Leiter Obelehrer

Hemprich, zunächſt einige Mitteilungen allgemeiner Art. Am
20. Oktober wird Geh. Reglerungsrat Shwanert über die Ver
faſſung des Deutſchen Reiches ſprechen. 8 Tage darauf ſoll im Schloß
garkenpavillon der Robert Schumann Abend ſtatkfinden, den Prof.
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Merſeburg den 14. Okt. 1919
Karl Walter und Fran

Dankſagung.
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licher Teilnahme beim Heimgange
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reichen, zu Herzen gehenden
Worte, ſowie Herrn Lehrer Holbe
und den lieben Schulkindern für
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Junger Beainter ſucht

eventl. Tauſch mit gleichem in
Naumburg. Angeb. mit Preis
unt. 1014 an die Exped d. Bl
Gut möbl. immer mal m schlaf
kalinett, v. jung anſtänd. Herrn
ſofort od. bis 20. Okt. geſ. Off. u
A G 1011 an die Exped d. Bl
Junges, kinderl. Ehepaar ſucht
ſof. oder in einigen Wochen
leeres Jjmmer mit Kochgeleg
edtl. Küchenben zu miet. Oſſ. u.
O. 1017 a. Exped. d. Bl.

1 aun
wird von Beamten zu mieten
geſucht. Bettwäſche wird im
Fall geſtellt. Angebote unter
1028 a. d. Exp. d. Bl.
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Merſeburg um

Kirchplatz 1, 2 Tr.
35000 u. 10000 Mk. ſind aus
zuleihen Wiegand, Malgzerſtr. 8

und
üperintendent Prof.

erſten geweſen iſt, ſpricht der Herr

ſind ad vergangen
en. Tauſende von Knaben un

täglich dorthin geeilt; eine Reihe von Lehrern von denen mancherr unter den Lebenden weilt hat in unermüdlicher,

veranſtaltet einen Le h an g

Berlin.
Schleſfinger, Bibliothekarin, Halle.
für die Auswahl von Büchern für Jugend und Volksbüchereien, Rek

Ausſprache his 230 Uhr.
8 Uhr Geſellige Zuſammenkunft im Herzog Chriſtian Sonn

tober 1919. 8 bis 8,50 Uhr Die Stellung des
Büchereiweſens in der ſtaatlich organiſterten Jugendoflege, Seminar

liebenen, Ortsgr

Dr. jur. Dannenber

wiederkehrten, ſcheint e

damali

Mit d
hieran noch die Beſichtigung der Schulräume und deren

Einrichtungen, die überall hohe Befriedigung auslöſten 25 Jahre
Reicher et iſt von dem Schulhauſe aus

Mädchen ſind wißbegierig tag

rbeit des ver in Wer der Amtesauch weiterhin ein ginge

t

Deutſche demokratiſche Partei Merſehurg

Der demokratiſche Jugendverein hält Mittwoch den 15. Okt,
abends 7,30 Uhr, im Saale der Grünen Linde eine Verſamm-

Sprecher Seminarlehrer Koerlin

er Stern über

r

Her Vezirkonnsſchuß für Jugenduſlege

ür Leiter und Mitarbeiter
nd Volksbüchereien im
Oktober 1919 mit folgender Tagesordnung: Frei-tag den 24. Oktober 1919: 9 Uhr Crbſfanng un

VorausſeßungenMähluer, Helfta
fert, Bibliothekarin, Halberſtadt. hSyſtematik und Aufſtellung, Dr. Ladewig Leiter der Zentrale für

r e Frl.bis 145

Pauſe

12,15 bis 4 Uhr

Elſterwerda.

rzog Chriſtian eine Ausſtellung ſtatt.
zeigen Empfehlenswerte Buchzuſammenſtellungen für Büchereien,
2 en ar Schmuck für Bücherei- und Leſeräume; 3. Einfache

Büchereibetrieb.
Die Landräte und Magiſtrate dar Städte über 10 000 Einwohner

entſenden dazu geeignete Perſönlichkeiten
Lehrgang für das Büchereiweſen des Regierungsbezirks eine Forde-

Vereins und Verſcimmlungskalender.

e Einheitsberband der Kriegsbeſchädigten und Kriegs-
pe Merſeburg und Umgegend, im Reichs

kanzler Monatsverſammlung Vortrag „Was iſt Religion von
ger im Schultheiß. Zweites Künſtlerkonzert

Für unſere Hausfrauen.
Eebensmittelkalender für Mittwoch den 15. Oktober.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

R le i ſch für die Ordnungsnummern 601 800 bei Möbius,
Tiefer Keller 1, nachmittags 2 Uhr.

Anmeldung: Bezugsſchein Nr. 62 (100
e
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r Reis), Bezug
Bezugsſchein Nr. 66 (100 Gr. Rährſuppeſ).

ewirtſchaften iſt Bezugsſchein Nr 64 abzugeben.

Okt. Jn den letzlen mondſcheinhellen
den Feldmarken von Dieskau, Lochau und Döll

nitz wiederholt Schießereten gehört. Da dieſe in Zwiſchenräumen
S daß Wilddiebereien verübt wurden und dieWilderer förmliche Treiben veranſtalteten, indem

einander losgeknallt worden ſind.
g. Aus dem Elſtertale, 14. Okt.

is 10 Schuß hinter

Die Kartoffel und Futter-
rübenernte neigen zum Ende und die Zuckerrübenernte hat nun
begonnen. Die anfänglich mißlichen Ausſichten auf die beſchwerlichen
Rodearbeiten wegen der Bodenhärte ſind durch die Niederſchläge be
hoben worden, ſo daß das Heben der Rüben nicht die Schwierigkeiten
bereiten wird, die man befürchtete.
nicht den urſprünglichen Ausſichten entſprechen, da die Rühen infolge
der Trockenheit in der Entwickelung zurückgeblieben ſind. Wenn 1911
infolge der damaligen Dürre auf einem Morgen kaum 25 30 Zentner
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Merſeburg 14 Okt.
höchſtpreis für Margarine iſt für den Kreis Merſeburg Land

für das Pfund feſtgeſeß

ch über das Feſtl

hier geerntet wurden ſo dürften in dieſem Jahre die Erträge 200
Zentner wohl kaum überſteigen

S Aus dem Kreiſe Der Hleinhandels-
t worden.

über die Witterungsausſichten vom 12. bis 18. Oktober
ſchreibt die Landwirtſchaftliche Wochenſchrift folgendes und möchten
wir dies unſeren Leſern im Intereſſe der ſicheren Bergung der
toffelernte nicht vorenthalten.

Der in den Anfang der kommenden Woche fallende Hochſtand des
Mondes 18. Oktober ſtellt zunächſt nach dem Abflauen der durch
den Vollmond hervorgerufenen Luſtbewegung noch einige warme, möge
licherweiſe ſogar noch etwas nachſommerlich anmutende Tage in Aus
ſicht Jm Anſchluß an dieſen lehten Wärmevorſtoß droht jedoch un
mittelbar nach dem Hpchſtand, eſwa zwiſchen dem 19. und 16. ein mehr
oder minder heftiger Und plötzlicher Kältevorſtoß aus dem en

ar

and. nach Süden und Weſten
Nach ſeinem Vorüberzuge wird die zunächſt wieder etwas

zunehmende Temperatur nach dem letzten Viertel 16. Oktober
i eigung zu einem mehr langſamen und allmählichen Sinken zeigen.

Wetterwarte.

SSSSSS

V. W. am 15. 10. Ziemlich heiteres, meiſt trockenes, ziemlich mil-
des Wetter. 16. 10, Drübes, windiges, mildes Wetter mit Regen

Sport uncl Leibesübungen.

Toren zu gewinnen, ſich damtt

S Schwimmſport. Der Schwimmverein von 1902 in
wird am 16. Nov. ein natiynales Wettſchwimmen veranſtalten.

H Ruderſport. Der Halleſche Ruder- Verein Böllberg
veranſtaltete am Sonntag ſeine diesjährige Vereinsregatta Die Strecke
betrug 1200 Meter; es wurden insgeſamt neun Rennen ausgetragen,
darunter vier Vereinsmeiſterſchaften.

H Die beiden Jugendmannſchaften des hieſigen B. C. „Preußen“
könnten am vergangenen Sonntag wieder recht beachtenswerte
erzielen So vermochte die I. Jugendmannſchaft in Halle das Verbands
ſpiel gegen die gleiche Mannſchaft s T Giebichenſtein überlegen

ultate

zwei weitere wertvolle Punkte
ichernd. Die II Jugendmannſchaſt e auf dem Nulandtsplatze gegen

alle unentſchieden 2 2.ie gleiche Elf von Boruſſia
oberlehrer Hemprich Merſeburg. 880 bis 915 Uhr Erziehung S Fußbah. Mitteldeutſchland wird am 9. November in
durch Bücherei, Dr. Ladewig, Berlin. 9,15 bis 10 Uhr Der Buch der e inde um den D. Fe Be Pokal in el egen Weſt
händler als Erzieher, Dr. Buchwald, Leiter der Wanderbuchhand- deutſchland ſpielen Die Meiſterſchaft der n
lung, Jeng. 10 bis 10,5 Uhr Die Jugendbücherei, Rektor Mühl- höheren Schulen im Fußball wird in dieſer Woche ſortgeſeht:
mer Helfta Pauſe. s bis I2 Uhr Der Leſeſaal, Seminarober- itlwoch 8 Uhr Lating gegen er h Oberrealſchule,
lehrer Hemprich, Merſeburg. 12 bis 125 Uhr Die Aus Stadtgymnaſium gegen Städtiſche Oberrealſchule; St 43 Uhr
en e der Bücherei und Leſeräume, Miltelſchullehrer Thiel Reſormrealghmnaſtum gegen Stadt Oberrealſchule 4 Uhr Stadt
en Merſeburg 1245 bis 2 Uhr: Ausſprache ghinnaſtum gegen Franckeſche Stiftungen.An den beiden Tagen des Lehrganges findet in den Räumen der

alle a. S.

daß er den Tod fand.
Hauptſchuldigen an dieſem Verbrechen,
Bauer zum Tode, den Arbeiter Fiedler zu 9 Jahren Zuchthaus
und den Schauſpieler Gierhold zu 18 Jahren 6 Monaten Zucht-
haus, ſowie zu je 10 Jah ſt v e eürteilung hatten die Angeklägten Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt, die jedoch geſtern verworfen wurde, ſo daß das Urteil des
Schwurgerichts rechtskräftig geworden iſt.

Gerichtsverhancklungen.

ren Ehrverluſt verurteilt

Die Ermordung des Oberſtleutnants v. Klüber. Am 12. März
d. J. hatte eine erregte Volksmenge in Halle den Oberſtleutnant
v. Klüber in die Saale geworfen und Schüſſe auf ihn e e ſo

Das Schwurgericht Halle atte die
en Militärinvaliden Otto

Gegen ihre Ver

8ſchein Nr. 65

nachts in einem Stalle auf dem

e uer entwickelte, das einen

Vermiſchtes.
Mord und Brandſtiſtung. Jn Königsberg (Oſtpr.) entſtand

Sackheim, den der Fuhrhalter und
ferdehändler Arnold bewohnte, Feuer das ſich zu einem Groß

Schaden von mehr als einer halben
illivn Mark anrichtete. Als die Feuerwehr den Stall aufräumte,

fand man an einem dicken Strick hängend die Leiche des 30 jährigen
JFuhrhalters: er iſt, wie man annimmt, von mehreren unbekannten
Männern, mit denen er am Abend vor dem
hatte er mordet und ſeines Geldes, das er für den Verkauf me
Pferde erhalten hatte beraubt worden.
um einen Selbſtmord Arnolds vorzutäuſchen, den Toten im Stalle
aufgehängt, ſpäter aber, um alle Spuren ihrer Untat zu verwiſchen,
das Feuer angelegt, das eine ſo gewaltige Ausdehnung annahm

Brande im Stalle a
hrerer

Dann haben die Täter,

Verantwortlich für die Redaktion F. ranz Rößner,
für den Anzeigenteil. Franz Go mm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

ſchweckt ähnlich wie chineſſſcher Tee

Nach Art des in Chinas
o äblichen Verfahrens

aus deutschen Blsttern
hergestellt und em

J vVorzüglicher.

We Ewatz i Tee Zusat

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
2 Kinderbetiſtellen (Holg u

verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Hod Klapp-Sportwagen

zweiſitzig, zu verkaufen
Clobikauer Str. 30, Hof, 1 Tr.

Gint erhaltenes Famrad

m. G. z. verk. Beſichtig. 9 12
Uhr vorm. Lauchſtedter Str. 24.
Fahrrad Wenig gebraucht

mit Freilauf,
ohne Bereifung, billig zu ver

Die Grasnutzung in den Gräben
und auf den Böſchungen an den
Provinzialſtraßen LeipzigDür
renberg Km 0,0 bis 7,6 vom
Chauſſeehgüs hinter Oetzſch bis
Balditz u. der Kaltewiſer Straße
Emn 0 bis 7,354 von der Mer
ſebürg Leipziger Straße über
Creypau bis Porbih ſoll am

Montag, den 20. Ohtober,
vormittags 10 Uhr

im „Gaſthof zur Eiſenbahn
hrückes in Dürrenberg vom
I. April 1920 bis Ende März

verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt ge
macht.

Der Straßenmeiſter.
Daß dorf

Grundſtücks- und
Acker-Berkauf.

Montag, ben 20. Oktober
Ss. nachin. 3 Uhr, findet

im Gaſthof zum roten Hirſch
in Zöſchen der Verkauf des
Hausgrundſtüches mit Stall
gehäuden und Scheune, ſowie za
2 Morgen Acker (dem Herrn
Guido Kieh, daſelbſt, gehörig)
öffentlich meiſthietend, geteilt oder
im ganzen ſtatt. Bedingungen
im Termin Bietungskaution iſt
auf das ganze Grundſtück 2000
Mark und auf einzelne Morgen
300 M. zu hinterlegen.

Jm Auftrage des Beſitzers

e

Albert Jrancke, Auktionator

1925 in kleinen Parzellen neu

von Beamten für ſofort oder
1. Jan. 20 geſucht. Zuſchr. unt.
B 1018 an die Exped. d. Bl.
Kl. Karloſſelteller

zu mieten geſucht. Offert. unt.
1024 a. d. Exp. d. Bl.

Ein größerer
S 5

W

zum Unterbringen von Obſt und
Gemüſe geeignet, geſucht.
Herm. Peege, Entenplän 3.

Kleine Wohnhaus z. verk.
2 Wohnungen, neuerb. Stall. u.
Waſchhaus, Grundw. 14000 M.
bei 6—7000 M. Anzahlung zu
verkauſen. Offerten ünter 1022
an die Exped. d. Bl.

Landgaſthof
J mit Sagl zu pachten vder
zu kaufen geſucht. n Angebote unt. 1004 g. d. Exp, d. Bl.

Häckere
zu kaufen geſucht unter
1046 an die Exped. d. Bl.

5000 Mart
auf 1. Hypothek an Selbſtnehmer
zu verleihen. Anſragen unter
1020 an die Exped. d. Bl.

8000 Mark
als erſte Hypothek auf Wohnh.
zu leihen geſucht. Offerten unt.
1023 an die Exped. d. Bl

geſucht Wiegand, Mälzerſtr. 8.

19000 M. thek ſofort zu
leihen geſucht. Offerten unter
102] an die Exped. d. Bl. erb.

Getr. Winterüberziehet
Joype billig zu verkaufen

Schmale Str. 161.

Ein Alſter
wen getrag., f. ſchlanke Jig- paſſ.,
zu verkaufen Chriſtianenſtr. 10.

Getr. Jeberzieher
billig zu verk. Olgrube 13, Hih

Hoch gante kann
üeu, einmal getrag., Friedensw.,
für mittl. JFigur, zu verkaufen
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Hunkelblauer Anug,
für 13 15 jähr. Knaben, qut er
halt., zu verk. Roßmarht 23.

1 Paar wenig getrag., braune

Hetten nur
zu verk. Seitenbeutel 2 Tr.
T Paar neue Herren-Schnür-
ſtiefel, Gr. 42, billig zu verkaufen
hei Syma, Neumarht 64, 2 Tr.

Ein Paar faſt neue Harnen
ſchähe, Gr. 37, zu verkaufen

By eilte Str. Tr.
Keiſekorh Wäſchekotb,
Holztoffer, alt. Küchenſchranß

kaufen Vorwerk 13, 1 Tr.

Grasverpachtung. J on e e garikaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Enten, Hühner
und Gänſe

zu verkaufen Krautſtraße 14.
43860.fültörfosſoſrbol

zu verkauſen Atzend ne Nr 2.t

Ein Länuſerſchwein
zu verkaufen

Amtshäuſer 7.
Größerer

4 neS Zughund

n Wo Kogt
2 Ziegen

billig zu e erfragenin der Exped. d. B
kin 8ähriger Detpreude

zu verkalfen Korlſtraße 7.
Maunchbare Nähmaſchine

ſucht zu kaufen
a Loſch Mälzerſtraße 6, J.

Einen grohen Woſten

Möh

u. verſch. andere zu verkaufen

S 6, 1 Tr. r.



Gärtnerei
Vordſtraße.

in ſryderen und lege Poſten
hat abzugeben

Weißhahn, Veumarkt 39.

diverſe neue ſowie alte billig zu
verkaufen.
Puppen angekleidet

Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.

Haſelbſt werden

S rc e e

e S

Gr. Ulrichstr. 12. Haſſe 3. S.
Barenfänger

Co.
Telephon 4596.

Für den hiesigen Bezirk haben wir die General- Vertretung derERRES
vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M., neu übernommen und Wir bitten le Verehrl. Automobilinteressenton, bei Bedarf sich unserer Firma
und des rühmlichet bekannten Vabrikates „Adler“ bedienen zu wollen. Eine nach jeder Richtung bin 2zufriedene Kundschaft wird stete

unser Streben sein.

e

Sport u. Luxusautomobile
Reparatur-Werhs atte 0

Personen- u. Lastkraftwagen Zugmaschinen MNMotorpfläge.

Aufomobll- unch e
e S ee e S

S
S e SS e

Lartoel-Derngse nein

für Landgemeinden des
Kreiſes Merſeburg

hält in Blocks vorrätig
Geſchäftsſtelle

r Korreſpondeut

zum Hanelchlegtg vorrätig

W. Merkert, Helgrube 31.

Breunholz
nei Bu olz, kurz geſchnitt.z e e e ehe 94

weiſe abzugeben
Halleſche Straße 39

Prima reiner

Kalao el
Pfund 16 Mart,

Schokoladenpulver,
Pfund 12 Mark,

große und kleine Tafeln
Schokolade,

Himbeer und
Malzbonbon

empfiehlt

Martha Hoffmann
Reichardt Schokoladengeſchäft

I 14, 1 Tr.

Stempe
wirr ter
l

en
Joden-unnen

i Hüdebrandi,

Merseburg

jeder Füllung liefert laufend

en 13.

I n n
u. Kautschuk-

Kirchstr.
I

Dur Le le e. S.Julius Kühn Straße 1.

e Wenn Männer

ſtreiten!

I Handlung

Mittwoch, den 15. er
tober, abends 7

IWrwger bot

e nMeiner werten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ichmein Geſchäft meinem Sohne Guſtav Hoffmann S
übergeben habe.

Jndem ich für das mir zuteil gewordene Ver
trauen beſtens danke, bitte ich, dasſelbe auch auf

s meinen Sohn übertragen zu wollen.
Merſeburg, den 15. Oktober 1919.

Hochachtungsvoll

Franz Hoffmann.
Habe mit dem venſeer rege die

Kohlen Kartoſſel und Milch-
handlung ſowie das Fuhrgeſchäft

8 meines Vaters übernommen und bitte, das meinem
Vater entgegengebrachte Vertrauen gütigſt auf mich
übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 15. Oktober 181o.

Hochachtungsvoll

Guſtav Sſwann

Marne Adrie e Weg u, echt Korkmdſt,, gleichm. ſortiert
in o feſten Kartons, elbe Ware, pro 1000 M. 275.

Reine gelbe Ware ohne M. u. Goldm pro 1000 M. 210. u. M. 250.
Echte Goldflakße Zigaretten in Staniol, pro 1000 M. 30

verſendet per Nachnahme ab Leipzig

Curt Brand, Leipzig, Grimmaiſcher Steinweg 20,

n in e r(Dr. Plumet, e 47,
Facharzt für Uunge, Hals. Nase,

von er Reise Zurück.

Veunmarkt 42 e Fernſpr. 515
Heute ſind wieder 4 und 5jährige

Wechenſchri für Politik ſern ind Kunſt

Herauegeber D. Friedrich Raumann.
Schriftleller Wilhelm Helle u. Dr. Gerirnd Bäumer

Beſte Mitarbeiker
Schere politiſche Führung

Oas alte Blakt für nalionalen Sozialismus

robeheft ViertehahresMengen 25. Jahrgang preis 5 Mark.

m -Filfe- Berliv RW. 40.
Abonnements werden in der Veſchäfteſtelle

des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

l Turt Verein
Mittwoch, den

15. Oktober
d abends 7 Uhr

e lIudrats Sitzung
im Gaſthof „AltePoſt Vollzähliges Erſcheinen

notwendig Dex Vorſtand
26

e

e WH. Lotzmann, Luiſenſtraße 10.

AFreiwill. Feuerwehr
1. Turner- Kompagnie.

Montag, d. 20. Okt.
abends 8 Uhr

Verſamml ung

in Kamerad
M. Menzels Reſt

S aurant. Wichtige T
Tagesordnung.

Geſügelzchter- Verein

x f Retſehngn Unſeh
Freitag, den 17. Oktober,

abends 8 Uhr
Verſammlung

im „Caſino“. Tagesordnung:Bericht und Seſnſſeſn über
die am 18. und 19. November
d. J. abzuhaltende Geflügel
ſchau. Zahlreiches Erſcheinen
nötwendig. Der Vorſtand.

Nerven, Herz u. Frauenleiden,
Bart- u. andere Flechten, Ju
runkel, Unterſchenkelgeſchwüre e.Gute Heilerfolge durch Licht,
Moor, Dampf-, Fichtennadel,
Kohlenſäurebäder. Seſtrahlungen
mit Licht, Dampf u. heißer Luſt.

Vibrationsmaſſage.
Johannishad Johaunisſtr. 10

1 Min. v. Markt.
Frauen u. Mädchen
I welche an Ausfluß leiden, gibt
N vertrauensvoll Auskunft unter

Fernruf 245

Leben und Geſundheit 4“
Berlin SW. 13 poſtlagernd.

Wolwaten

öttlmyſt
Herren Artikel
Bitte beachten Sie meine

SpezialSchaufenſter.Carl Sſüczebecher. 1

r Brandmeiſter.

haft ſind Kheuma, Iſchias, Gicht,

ſchelenAuskunft Meldungen u. Annahme
im Sebarde der Landesverſicherungsanſtalt

Zimmer 68.
Geöffnet von 8 Ahr vormitt bis 6 Uhr nachmitt

ſranzeige!
h

Freitag, den 17. Oktbr. 1919-

grohes Volks Konzern Philharmonischen Orchesters

im „Tivoli- Saal.

e e e

iſt das wichtigſte Rüſtzeug des Kaufmann
im Kampfe gegen die Konkurrenz
Darum iſt die Jnſertion in dem
Merſeburger Korreſpondent

das beſte Mittel zum Vorwärtskommen.

kauft zu höchſten Preiſen A

Frau Irmiſch,
16.

rohe vodnecer

la Rotkohl, Wirſing,
Weißlohl, Sellerie,

Einlege-Gurken
verbauft in groben W Riſchmühle.u. kleinen Mengen

11 vorm. 5 u
in den einfachSree ſten bis zu den

feinſten Ausmee führung i. groß. Auswahl em.

Es ladet

i 27 Jahre alt, welcher

C. e

S S S eWenn Männer

rellen!

Mmittwoch, d. 15. oibre,

abends 7 Ahr

Otto San

v

Mitiwoch, d. 15. Oktob 1919,

abends 8 Uhr

Beiſammenſein
0 für Mitglieder und Vereins

damen im „Ratskeller“.
Der Vorſtand.

e P. NeuAmichia
Mittwoch den 15. Oktober,

von abends 7 Ahr an,e. Lam Kränzchen

im Tivoll.
Eintritt e e

Prtello Dnterrioht n Natheomanß

Und Maschinenzeichnen.

Off. u. L 984 a. d. Exped. d. Bl.

Wer erteilt Unterricht
in Schreibmaſchine

Offert. unt. 1019 g. d Exp. d. Bl.

Solider Kaufmann
ſucht zwecks ſpät. Verheiratungkeundihat hen Perkehr

mit vermög. Dame. Gefl. Zuſchr.
unter 027 an die Exped. d. Bl.
Herren, auch vhne Vermögen,
welche ſich ſchnellſtens glückl. ver
heiraten wollen erhalt. ſof diskret
vermögende Damen nachgewieſ.

F von Concordia, Berlin O. 34.
vBäckerg geſellenn

ſelbſtſtändig arbeitet, ſucht un
Offert. unt. 1025 a. d. Exp. d. S

40 I. Iageruerdtent
exzielen Sie mit Leichtigkeit durch
Verkauf meines Parfümerie
Maſſenartikels. Verſuchen Sie
ſofort mit einem Karton, 100
Stck. enthaltend, Preis 17,50 M.,
franko! Alleinverkauf für dor
tigen Bezirk noch zu vergeben.
Otto Maruhn, Magdeburg 212.

Portier
geſucht

Th. Groke, A.G.
Geſchirrführer

per ſofort geſuchtWeißhahn. Neumarkt 39

7 Lehring
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

Otto Götze, Dachdeckermnſtr.

Kanada
geübteFrauen u. ſiädehen

werden S n

Hawelſheſerte
Roßmorkt 2.

Suche zum ſoſortigen Antritt
ein kräftiges

Mädchenh unter 18 Jahren.

Frau Dr. Wieſchke, Mücheln.

Aunſwartung e
geſucht Lindenſtraße 4.

geſ. Chriſttanenſtr 12. 1 Tr.
Jerſoren Milchtarte a. d. N.
Hildegard Schulze lautend. Bitte
abzugeben Brauhausſtr. 10.
Geſunden kl. Päckch. m dunkel
blauem Chiffon. Abzuh. Mälzer

a 16. e erlatten.
Wenn Männer



Stadtverordneten Sitzung.

Merſeburg, 18. Oktober 1919.
heutigen Stadtverordnetenſitzung waren 35 Stadtverordnete

gaweſend. Am Magiſtratstiſch. Erſter Bürgermeiſter Her hog,
Bürgermeiſter Dr. Moſebach und die Stadträte Bauer, Die
wich Elze, Fiedler, Kohl. und Langer, ſowie Stadtbaurat
Zollinger Der Zuhörerraum war überfüllt Die Sihung bot
ein widerwärtiges Bild, in dem die Verſammlun lange Zeit vom Zuörerraum aus von den Angehörigen der Unablänaigen Sozialdemo

atie förmlich terrhriſiert würde. Der an parlamentariſche Ord
nung gewöhnte langjährige Beſucher von Stadtverordnetenverſamm
lungen in einer Anzahl von Städten konnte ſein blaues Wunder er
leben und es i auf der Hand daß die Skadtverordnetenfraktion und
die Zuhörerfraktion der S. P. Hand in Hand gingen. So kam es
daß ſich die Sihung bis 10 Uhr hingog.

Stadtv.-Vorſt. Junker eröffnet die Sitzung und teilte vor Eintritt in die Tagesordnung mit, daß von der Stadt Naumburg aus
Anlaß der Feier des tauſendjährigen Beſtehens ein Glückwunſch
chreiben eingegangen ſei, für das die Verſammlung der Stadt Naum-

burg herzlichen Dank ſage Weiter iſt an die Verſammlung ein
Dankſchreiben des Vorſtandes der Kriegsgefangenenheimkehr ein
gegangen die Zuweiſung des von dem Durchgangslager zurück
gegebenen Betrages von 500 für die e e Dann teilte
er ein Beſchwerdeſchreiben der Anwohner der Gartenſtraße wegen
ber erſt ſpäteren Skraßenregulierung aus Anlaß der Bebauung des
Ritterſchen Planes mit, in der auf den äußerſt ſchlechten Zuſtand der
Gartenſtraße hinſichtlich der Straßendammbeſchaffung, der Jnanſpruch
nahme des Bürgerſteiges durch Geſchirre und der mangelnden Be
leuchtung hingewieſen wird. Das Schreiben wird dem Magiſtrat zur
tunlichſten Berückſichtigung überwieſen Erſter Bürgermeiſter
Herto verweiſt hierbei darauf, daß ſehr große Schwierigkeiten
durch dieſen raſchen und umfaſſenden Bau entſtehen Die Familien der
drei Häuſer in der Gartenſtraße müßten darau Rückſicht nehmen, daß
Zu raſcheſtens für hundert Familien Häuſer gebaut werden müſſen.
Hinſichtlich der Bebanung iſt jetzt das gerade Gegenteil der Anſicht der
Beſchwerdeführer gebräuchlich, indem zuerſt der Ausban eines Planes
t ren wird und dann die endgültige Straßenregulierung gehand-
habt wird. Dann teilte der Stadtv.- Vorſt. die Ausweiſe der Stadtver
inerree aus. Hierauf wird in die Beſchlußfaſſung der Tagesordnung
eingetreten.
Die Erhöhung der Entſchäbigung für die Schweſtern des Evangel.

Diakonie- Vereins
wird in der von uns bereits veröffentlichten Form vom Stadtv.Vorſt. Junker (Dem,) begründet und zur Bewilligung empfohlen
mit dem Hinweis daß in anderen Städten dem gleichen ren des
Diakonie- Vereins ſchon entſprochen worden ſei. Ohne Debatte wird
die Erhöhung wie auch die entſtehenden Mehrausgaben von 1500 und
3150 für 1919 bewilligt.

Neufeſtſetzung der Entſchädigung für den Heizer des ſtädtiſchen
anken hauſesDie Vorlage begründet Stadtv. Tänzer (Dn und empfiehlt die Be

e Die Verſammlung ſtimmt ohne Erörterung zu, das Gehalt
des Heizers Rahm am ſtädtiſchen Krankenhauſe auf jährlich 3600
So W en und bewilligt die Mehrausgabe für 1919 im Betrage von

Die Neufeſtſetung der Löhne für Wärter, Stations- und Dienſt
mädchen des ſtädtiſchen Krankenhauſes

begründet gleichfalls der Stadtv. Tän zer (Dn.) in der bereits ver
An Form und bittet hierfür ebenfalls um Zuſtimmung Die

erſammlung ſtimmt vhne Wortmeldung zu und bewilligt die Mehr
ausgaben für 1919 in Höhe von 1100 und 1800

Feuehmigung der Kberſchreitungen beim Ausgabehanshalt des ſtädt
NKrankenhanſes,

Berichterſtatter Stadtv. Koen en (US) Die Vorlage iſt bereits be
kannt Ohne Debatte genehmigt die Verſammlung die überſchreitun-
gen in Höhe von 5530,95 für 1918.

Genehmigung der überſchreitungen beim Ansgabehanshalt des
Nahrungsmittelünterſuchungsamts für 1918.

Berichterſtatter Stadtv. Fiedler (U. S begründet die überſchreitung
wie veröffentlicht und erſucht um Annahmne. Dem Erſuchen entſpricht
die Verſammlung ohne Erbörterung. Geſamtbetrag 198,87 A.

Genehmigung der Erhöhnng des Haushalts des Nahrungsmittel-
unterſuchungsamts

wird vom Stadtv. Graul (Dem wie bereits veröffentlicht begründet
und zur en empfohlen. Die Bewilligung im Betrage von
2800 Se von der Verſammlung ohne weitere Beſprechung

usgabezugang beim Haushalt der e en
für das Rechnungsjahr 1918 Meere Stadt Vohye (Mehrh. Soz.)
wie bereits veröffentlicht und beankragt die Bewilligung. Dieſe er
folgt von den Stadtverordneten ohne Debatte in Höhe von 495,41

Erhöhung der Preiſe im Volksbad,
die durch die vorher bewilligten Mehrausgaben bedingt wird, begründet
Stadtv. Kath (U S.) mit dem veröffentlichten Magiſtratsanträg und

Ut die c r der Verſammlung frei. Die Verſammlung ſtimmt
er e er Volksbadpreiſe vom 15. Oktober 1919 ab auf t
ür ein Wannenbad und 20 für ein Brauſebad zu. Badetage für

eeene Mittwochs und Sonnabends, für Frauen Dienstags und
reitags.

S)) betont die

Kämpf.

Magiſtratsantrag unverändert angenommen.

46 dahrn

Legung einer elektriſchen Lichtanlage
in den Räumen der Fortbildungsſchule

wird vom Stadt Wolf (U. S) mit dem veröffentlichten Magiſtrats
antrag begründet und zur Annahme empfohlen. Gleichzeitig richtet er
an den Magiſtrat die Frage, wie er ſich zu der Verlegung des Fort
bildungsſchulunterrichts auf die Nachmittagsſtunden und zu der Er
richtung einer weiblichen Fortbildungsſchule ſtellt. Erſter Bürger
meiſter Herzog Der Magiſtrat iſt ein warmer Freund der weib
lichen Fortbildungsſchule und es wäre nur zu begrüßen, wenn wir eine
olche einrichteten zur Unterrichtung der weiblichen Jugend in allen
üſgaben des Haushalts. Es kann aber jetzt leider nicht möglich ge

macht werden. Der Magiſtrat wird ſein möglichſtes in dieſer Hin
ſicht tun. ber die Verlegung der Unterrichtsſtunden der männlichen
Fortbildungsſchule auf die Nachmittagsſtunden kann er ſich noch nicht
äußern. In anderen Städten liegen die Schwierigkeiten de den Hand
werksmeiſtern, die 48 dieſe Verlegung ſind. Stadt Koenen

Notwendigkeit der Verlegung auf die Nachmittags
ſtunden und die Errichtung der Arbeiteſchüle, auch wenn die Hand
werksmeiſter gegen die Verlegung ſind Darauf wird dem Antrag
auf Einführung der elektriſchen Lichtleitung in der Fortbildungsſchule
e Die entſtehenden Koſten im Betrage von 1275 werden
t gleichfalls bewilligt und aus den Uberſchüſſen des Jahres 1918

gedeckt.

Neuwahl der unbeſoldeten Stadträte.
Dieſer letzte Punkt wurde, da noch einige Sadtverordnete zu einer

Familijenfeier wollen, zu Beginn der er an die zehnte Stelle
voörweg genommen. Stadtv.-Vorſt. Junker leitet die Wahl und be
ſtellt die Stadtv. Teller (Dem) und Eichardt (Dn.) zu Schrift
führern. Eingegangen ſind: 1 er der Deutſchdemokraten:
Elze, Kohl, Böttcher und Heilmann; 2 Wahlvorſchlag der Unab-
n Sogzialiſten: Langer, Fiedler, Seyfert, Hey, Wolf und

ehnert; 3. Wahlvorſchlag der Deutſchnationalen Tänger, Heberer
und Eichardt; 4. Wahlvorſchlag der Mehrheitsſogzialiſten: Bauer und

Abgegeben werden 35 Stimmgettel. Hiervon lauten 13 aufden ahlvorſe la der U. S, 10 auf den Wahlvorſchlag der Deutſch
demokraten, 7 auf den Wahlvorſchlag der Deutſchnationalen und 5 auf
den ne der Mehrheitsſozialiſten Nach der Verkündung des
Wahlergebniſſes durch Stadtv.- Vorſt. Junker ſind als unbeſoldete Stadt
räte der Stadt Merſeburg gewählt die Deutſchnationalen Elze und
Kohl, die Unabhängigen Sozialiſten Langer und Fiedker, derDeutſchnationale Tän ger und der Mehrheitsſogzialiſt Bauer. Die
Gewählten nehmen auf Befragen die Wahl an (Hier machen ſich die
unabhängigen Zuhörer bereits lebhaft durch Zwiſchenrufe bemerkbar,
die ſich gegen Mehrheitsſogtaliſten und Demokraten richten.
Neufeſtſetzung der Gebühren für die Lehrer an den Fortbildungsſchulen

begründet Stadt Frauenheim (Dem.) mit dem bekannten Magi-
ſtratsantrag und empfiehlt die Zuſtimmung zur Vorlage. Er richtet
anſchließend an den Magiſtrat den Antrag, die Vertretungsſtunden
der Lehrer in der gleichen Höhe zu entſchädigen und bittet um eine
entſprechende Magiſtratsvorlage Erſter Bürgermeiſter Hertzog

betont, daß es kein Unterſchied ſei, ob der betreffende Lehrer von der
kaufmänniſchen oder der gewerblichen Fortbildungsſchule ſei. Stadt
verordneten Vorſteher Junker unterſtützt die Anregung des Stadtv,
Frauenheim. Hierauf wird der Neufeſtſetzung der Gebühren zuge
ſtimmt. Hiernach erhalten die nebenamtlichen Lehrer an der Fort
bildungsſchule und des Turnunterrichts vom 1. Oktober d. J. an
während der erſten 5 Jahre für die Unterrichtsſtunde 8 während
der darauffolgenden 5 Jahre für die Stunde 8,50 nach 10 Jahren
A. Gleichzeitig werden die dadurch entſtehenden Mehrausgaben im
Ausgabezugang des Haushalts bewilligt.

Bewilligung der Mittel für den Anſchluß einer Projektionslampe
im phyſikaliſchen Lehrzimmer des Lygenms

wird mit dem veröffentlichten Magiſtratsantrag von dem Stadtv.
Mahlo Dem begründe und zur Annahme ehe Stadtv.
Voye (M.-S.) äußert ſich auf Wunſch des Berichterſtatters dahin
daß die Glühlichtlampen ſich bei Projektionsapparaten nicht bewährt
haben, ebenſo ſei die Wechſelſtromanlage nicht zu empfehlen; er machtaber darauf aufmerkſam, daß die Koſten für die Anlage ſich inzwiſchen

bis zur Ausführung um 2000 bis 3000 verteuern werden. Darauf
bewilligt die Verſammlung die erforderlichen Mittel. Stadt Koe
nen I. S.) knüpft daran den Wunſch, daß die Lampe allen Schulen
und Klaſſen dienſtbar gemacht werde.

Beitragsbewilligung für den Saar- Verein in Berlin.
Stadtv. Mahlo (Dem.] empfiehlt den Antrag zur Annahme Gegen
die Stimmen der Linken wird der Antrag angenommen, durch den die
Stadt dem Saar Verein auf eine Dauer von 15 Jahren mit einem
jährlichen Betrag von 50 A beitritt.

Der Antrag auf
Verlängerung der Geltungsdauer des Stadtnotgeldes und

Nenudruck von Notgeld
wird vom Berichterſtatter Weidling (Dem.) mit dem veröffentlichten Magiſtratsantrag begründet. Er ſtellt den Antrag, die Den
pfennigſcheine in der doppelten Menge wie vorgeſehen, herzuſtellen und
bittet um Annahme des Magiſtratsantrages Stadtv. Wolf (U. S.
regt an, die Herſtellung der Fünfpfennigſcheine fallen zu laſſen und
dafür beſondere Stadtmarken für die Gasautomaten auszugeben
Stadtv. Tänzer (Du.) ſchlägt vor, die Gültigkeit des umlaufenden
Stadtgeldes bis 1. Juni 1919 zu verlängern. Erſter BürgermeiſterHerhßog ſpricht ſich gegen dieſe Vorſchläge wird der

wird dement

ſprechend die Geltungsdauer des jetzigen Stadtnotgeldes bis 31. März
1920 verlängert und dem Neudruck von 100 000 Stück Zehnpfennig-
ſcheinen und von 50 000 Stück Fünfpfennigſcheinen mit Geltungsdauer
bis 30. September 1920 zugeſtimmt.

übernahme der Bürgſchaft bei Belieferung der Nenbauten des
ArbeiterSpar- und Banvereins Merſeburg.

Berichterſtatter Stadt Rademacher (Du.). Er empfiehlt die Zu
ſtimmung der Verſammlung obwohl er hinſichtlich des Riſikos einige
Bedenken habe. Erſter Bürgermeiſter Her tzog ſchlägt die Be
ſchränkung für den Blanckeſchen Plan vor; es handele ſich wahrſchein
lich um 100 Häuſer. Jm weiteren betont er die unbedingte Not
wendigkeit der Unterſtützung der Bautätigkeit, da

gegenwärtig 520 Familien hier ohne Wohnung
ſind. Stadtv. Rademacher empfiehlt darauf die Annahme der
Vorlage mit der Begrenzung auf die jetzt im Bau befindlichen Häuſer.
Auf die Anfrage des Stadtr. Dantel (U. S. nach der Beleihung
durch die ſtädtiſche Sparkaſſe, antwortet Erſter Bürgermeiſter
Hertzog, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe nicht über eine 75 prozentige
Beleihung hinausgehen könne. Stadt Graul (Dem.) erwähnt die
Möglichkeit der Verpfändung der Grundſtücke und Häuſer, was nach
Anſicht des Erſten Bürgermeiſters wenig Wert haben dürfte, da dieſe
doch überlaſtet ſeien. Es ſei nicht damit zu rechnen, daß uns Nachteile
entſtehen. Hiernach wird der Übernahme der Bürgſchaft mit der Be
grenzung auf die im Bau befindlichen Häuſer zugeſtimmt.

Der Antrag auf
Bewilligung von Teuerungszulagen an alle nach dem ſtädtiſchen

Tarif entlohnten Arbeiter
begründet Stadty. Mahlo (Dem.) mit dem von uns bereits ver
öffentlichten Magiſtratsantrag, den er zur Annahme empfiehlt. Stadt
verordneter Koene n (U. S,) erſucht um Auskunft wegen der nicht
erfolgten Berichterſtattung an den Metallarbeiterverband. Erſter
Bürgermeiſter Herzog betont, daß die jehigen Lohnzulagen in keiner
Weiſe etwa mit der jetzk ins Leben geruſenen techniſchen Nothilſe zu
ſammenhängen. Die Lohnzulagen wurden feſtgeſetzt auf Grund von
Verhandlungen mit dem Gewerkſchaftsvertreter Hennig und den Ver
tretern der ſtädtiſchen Arbeiter. Er berichtet über die Verhandlungen,
die zur Einrichtung der techniſchen Nothilfe geführt. haben, die gar
nichts mit Politik zu tun habe. Sie habe bei volitiſchen Unruhen von
rechts oder links für die Aufrechterhaltung der lebenswichtigen Be
triebe zu ſorgen. Jch habe die Uberzeugung, daß die Verwaltung einer
Stadt in ihrer Tätigkeit keiner politiſchen Partei Angriffsflächen
bieten darf. Die Stadtverwaltung iſt ſich nicht bewußt, etwas
zu haben, was das Licht der Offentlichkeit ſcheut. Darauf bricht er
ſeine Ausführungen ab, da von der äußerſten Linken andauernde Zu
rufe und auch aus dem Zuhörerraum zahlreiche lärmende Zwiſchenrufe
gemacht werden. Stadtverordnetenvorſteher Ju n ker wendet ſich
energiſch gegen die Zwiſchenrufe aus dem Zuhörerraum und t
um Aufrechterhaltung der Ruhe. Stadtv. Koenen (U. S.): Es iſt
wohl erlaubt, von militäriſcher Seite eine öffentliche e e
Sitzungsſaale der Stadtverwaltung abzuhalten, um eine techniſche Not
n zu ſchaffen aber Zwiſchenrufe ſind wohl nicht erlaubt Eine
techniſche Nothilfe war angebracht gegen die ſtädtiſchen Beamten wäh
rend des letzten Generalſtreiks. Jn anderen Städten haben es die
Oberbürgermeiſter, wenn ſie halbwegs vernünftig waren, übernommen,
die Vermittlungsperſonen zu ſpielen. Jch verſtehe es nicht, daß der
Major Held jn einer öffentlichen Verſammlung der ſtädtiſchen Arbeiter
hier im Rathausſagle es unkernehmen konnte, die techniſche Nothilfe
zu ſchaffen. Es iſt bei dem letzten Generalſtreif der Evangeliſche
Frauenderein geweſen, der die Volksküche ſtillgelegt hatte. (Die
ſtimmungs- und Zwiſchenrufe aus dem Zuhörerraum wachſen gewaltig
an, daß der Stadtverordnetenvorſteher abermals die Lärmmacher
zur Ruhe auffordern mußte.) Damals ſind es die Beamten und Bür-
re geweſen die uns vor das Gericht r weil wir den

etrieb der Volksküche weiterführten und wehe uns Hätten ſte uns
guch nur das Geringſte nachweiſen können. Solche Herren, die uns
in dem Generalſtreit die ſtädtiſchen Arbeiter und Beamten entziehen
haben heute die Stirn, die techniſche Nothilfe ins Leben zu rufen. Das
iſt eine Niederträchtigkeit. (Von den Unabhängigen und beſonders aus
dem Zuſchauerraum werden die Ausführungen mit Zurufen, wie Streik
brecher uſw. begleitet, ſo daß der Stadtverordnetenvorſteher wieder zur
Ruhe mahnt. Er vrügt die Ausdrücke des Redners, wie halbvernün ig
und niederträchtig.) Stadtv. Koenen fortfahrend: Hier muß ein
mal deutſch geredet werden. Wer damals das Telegramm nach Wei
mar geſandt hat, hat niederträchtig gehandelt. Wir verlangen, daß
der Stadtbaurat und der Erſte Bürgermeiſter ihre Hand von der tech
niſchen Nothilfe laſſen. Wenn ſie die Arbeiterſchaft zur Siedehiße
bringen, dann tragen ſie die Verantwortung (Lebhafte Zurufe im
Zuhörerraum, ſo daß der Stadtverordnetenvorſteher abermals zur
Ruhe mahnen muß.

Erſter Bürgermeiſter Her tzog:
beſtem Wiſſen und Gewiſſen mache, ſo kann ich beanſpruchen, daß man
mir Glauben ſchenkt. Es kann mir niemand eine Lüge nachweiſen
während meiner Tätigkeit hier. Wenn man mir aber Kinderei zu
xuft, dann kann ich als anſtändiger Menſch nur den Mund verſchließen
Die techniſche Nothilfe iſt überall auf Anregung von höherer Stelle
äin geführt wörden. Es iſt von mir ausdrücklich geſagt worden Es ſoll
kein Arbeiter aufgefordert werden, zu ſagen Jch beteilige mich daran.
Jch habe geſagt, Jch habe geſagt, daß in dieſer Verſammlung von der
wilitäriſchen Stelle ne wurde. Was den Arbeitern von dem
betreffenden Major geſagt worden iſt, geht uns als Stadtverwaltung

Wenn ich meine Angaben nach

nichts an. Wir haben als Stadtverwaltung das größte
ereoeereeTe rDie Tochter des Miniſters.

Roman von Ernſt Georgh.

34. Forſetzung Nachdruck verboten.)
„Ach ſo Exzellenz Meinhard ſelbſt?“ fuhr ſie, dreiſt auf ihr

Ziel losgehend, an
„Ja ich ſelbſt Es klang ſehr zögernd und leiſe.
„Exzellenz, ich habe Jhre Tochter die einen argen Anfall von

Migräne hat, ins Bett geſteckt. Es geht ihr ſchon viel beſſer aber ich
möchte doch, daß ſie liegen bleiht“, rief die tatkräfti e Karnach. „Viel
leicht entſchließen Sie ſich freundlichſt und kommen hierher Jch werde
dafür ſorgen, daß Sie mit Fräulein Gertrud völlig ungeſtört ſind
Andernfalls müßten Sie ſchon bis morgen warten.“

„Wenn Sie geſtatten, werde ich in einer Stunde dort ſein. Jch
danke Jhnen, gnädiges Fräulein“, antwortete die leiſe feine Stimme.

„Wünſchen e en i Fräulein Gertrud auf ihren Beſuch
vorbereite?“ forſchte die Karnach.Eine kurze We dann kam die Antwort: „Nein, ich halte es nicht

für nötig, danke ſehr!“
„Guten Abend.“ Die Zahnärztin hängte den Hörer an. Alſo

ogar eine Exzellenz, Donnerwetter!“ erwog ſie murmelnd, gab demtnche einige Anordnungen und kehrte zu ihrer Arbeit zurück.

Gertrud exwachte, jetzt befreit vom Kopfſchmerz und lähmender
Schwäche, als Emma ihr das Abendbrot ins Zimmer brachte und Licht
machte Sie aß mit dem Heißhunger, der häufig ſolchen Anfällen folgte
ließ ſich das Bett neu ordnen und ruhte in faſt ſitzender Lage in den
Kiſſen. Sie beſprach mit dem Dienſtmädchen wirtſchaftliche Ange
legenheiten n den kommenden Tag, erfuhr, daß Fräulein Doktor noch

tätig ſei un n en ehe ſie fertig ſei und atmete
endlich wieder allein war.n larem Kopfe und unbehindert las ſie jetzt noch einmal den

Brieſ, der ſie nun doch tief erſchütterte. Sie fühlte es, daß der ge
ebte Mann auf abſchüſſiger Bahn durch Schmutz und Elend gegangen
war und jetzt mit einem letzten Aufwallen des Ehrgefühls ſich wiederempor zu bringen n Aber ſie kannte ſenen im Grunde
ſchwachen Charakter und zitterte für ihn Würde er imſtande ſein,
zu halten War er ein Menſch, der wieder aufzubauen vermochte
Seine eigene Mutter zweifelte daran Nein, es gab nur zwei Wegeihn zu retten entweder man mußte Mittel ſuchen, ihn wieder nach
er zu bringen und ihm hier eine feſte Tätigkeit ſchaffen, in der
e ihn bewachte, ſtützte, anfeuerte. Oder ſie n mußte nach Argenen gehen und neben a bleiben um ihn vor ſich ſelbſt zu retten

an ihrer Tür.Sernne e n Kopf. Wer wollte Einlaß? Emma oder einer
der Techniker, die doch längſt fort ſein mußten

Wieder klopfte es.
Zetig verſteckte ſte den Brief unter der Decke und rief: „Hexein!“

ie Tür öffnete langſam. In der Offnung erſchien, e vom
an eichtet eine ſchlanke Frauengeſtalt in einem langen Nerzpelg
mante

Gertrud riß die Augen auf.
Sie flog in die Höhe Träumte oder wachte 9 Hatte ſie Fieber

erſcheinungen Dann ſchrie ſie in einem plötzlich aufwallenden Aber-
ſchwang an Gefühl, weinend, ſtaunend, jauchzend, herzzerreißend:
„Mutter! Ach, Mutter liebe MutterUnd die Beſucherin flog auf die Liegende zu, riß ihr lang ent
behrtes Kind in die Arme ünd preßte es, ergehen in Schmerz und
Luſt, an ſich, es wortlos umſchlingend, als wollte ſie es nie wieder
von ſich laſſen.

Söviel hatte das Dienſtmädchen noch geſehen, dann ſchlich es ge
rührt davon, wiſchte die feuchten Auge ab und ließ ſich mit einem
Strickzeug in der Küche nieder.

Schlüchzend und glücklich hielten ſich die beiden Frauen umfaßt,
die ſich ſolange in heiderſeitiger trotziger Verbiſſenheit gemieden hatten

„Wie konnte ich es nur aushalten ohne dich?, ſtammelte Mäthilde
Meinhard endlich, mit ihrer behandſchuhten Rechten die blonden, ſei
denen Haarmaſſen der Tochter ſtreichelnd und mit beſorgtem Blick dasſchöne, blaſſe Anlig das von Leid und Sorgen in ſeinen Zügen und

Linien die Spuren aufwies, abſuchend. J
„Ach, Mutter, Mutter“, weinte Gertrud ganz leiſe in einem be

törenden Gefühl des Geborgenſeins.
Es dauerte lange, ehe ſich die beiden gefaßt hatten.
e Meinbard legte den ſchweren Pelzmantel ab und ſetzte ſich

am Bett ihrer Tochter nieder. „Du ſollſt mir heute nichts erzählen,
meine Gertrud ſagte ſie leiſe, ich weiß von Herbert und Suſanne,daß du einen ſchweren Kampf tapfer durchgekämpft haſt. Und ich bin
gekommen

„Weiß Vater, daß du hier biſt unterbrach ſie Gertrud.
Die Mutter wurde rot. „Nein, Kind ſagte ſie ſchnell, noch iſt

er ahnungslos. Er hatte in der letzten Woche einen großen Arger im
Amte, den er nur ſchwer verwand. Da wollke ich ihm nicht mit neuen
Erregungen die Stimmung rauben, beſonders, da er heute zu SeinerMajeſtät berufen worden i Vater hat ſich ſeit damals ſie ſeufzte,
„recht verändert. Aber, fügte ſie haſtig un beruhigend hinzu, „nun
wird alles wieder beſſer, wieder wie früher werden!

Gertrud ſtarrte vor ſich hin
„Wie denkſt du dir denn die Zukunft, Mutter?“
„Nun, ich ſpreche mit dem Vaker, und du kommſt wieder zu uns!

Alles, was damals vorfiel, ſoll und muß vergeſſen ſein, wird nicht
mehr berührt!“

Und was werden die Verwandten ſagen
Hie Präſidentin ſeufzte und machte ein betretenes Geſicht. Ich

habe es ſchon auf der Fahrt hinreichend durchgedacht. Das wird eine

recht unangenehme Zeit werden! Vielleicht ſchlimmer e als da
mals. Sie haben böſe Klatſchereien gemacht; jedoch ich denke, den
Allernächſten teilt man mit, daß das Zerwürfnis behöben und die
Fremden müſſen ſich mit den Tatſachen abſinden. Es iſt in jedemt beſſer, es wird alles geregelt, ehe Vater den Miniſterpoſten er

ä

„Wie aber verhalte ich mich, wenn man fragt, was ich getan habe,
wo ich in den langen Jahren war?“

„Du ſagſt die Wahrheit, daß du Geſellſchafterin warſt Gertrud!Aber ich denke, man wird dich nicht fragen. Oder nur ganz Fern
ſtehende werden es tun.“

Das junge Mädchen ſtützte den Arm auf und dachte nach. „Es
wird ſchwer werden, Mutker, für euch und für mich!

„Güter Wille wird alles erleichtern, mein Kind!“
„Jch bin an Selbſtändigkeit gewöhnt, an Freiheit und Arbeit Jch

werde nicht mehr das nutzloſe Luxusdaſein wie früher führen können,
Mutter.“

Dieſe ſtreichelte ſie. Die Zeiten ſind anders geworden, auch die
Menſchen Viele Töchter unſerer Kreiſe ſtudieren jeht. Auch Vater
hat ſich durch Suſanne an den Gedanken gewöhnt, daß ſeine Töchter
arbeiten und Geld verdienen

„Aber Vater war der Gott im Hauſe.
Wir kannten ja keinen Widerſpruch.
und willenlos zu ihm emporzuſehen.“
klage und Vorwurf

Die Mutter verſtand ſie. „Jch liebte und liebe euren Vater über
alles, mein Kind“, geſtand ſie mit mädchenhafter Scheu, ich habe ihn
mir, vermögenslos wie er war, ſchwer erkämpft. Wenn er auch aus
einer alten Patrizierfamilie ſtammt, ſo war es doch für einen Grafen
Werkenau nicht leicht, mich als einfache bürgerliche Beamtenfrau zu
ſehen. Man wollte mich, ſoweit reichte ſag mein Vermögen lieber mit
einem adligen Offizier, der ſich um mich bewarb, verheiraten Jch
habe meine Wahl nie bereut. Es gibt keinen zweiten wie ihn, ſo matkel
los, ſo tüchtig. Jhr könnt ſtolz auf euren Vater ſein, Gertrud! Deine
Brüder, deine Schwägerin, deine Schweſter, alle ſind es! Willſt du
ihm die Ehrfurcht verweigern

„Nein, Muttker“, entgegnete ſie, gerührt auf die Frau blickend, die
ſo erfüllt von ihrem Gakten war, „aber auch ich habe meinen Stolz
meinen Willen.“

„Du haſt dich dienend fremden Menſchen untergeordnet, Gertrud,
du wirſt es nach all deinen Prüfungen dem eigenen Vater gegenüber
leichter können!“

„Das iſt etwas anderes! Ich fürchte, du irrſt dich!“ widerſprach

Alles richtete ſich nach ihm.
Du hatteſt uns ja erzogen, blind

Jn Gertruds Worten lag An

dieſe
ar e wird nicht mehr lange bei uns bleiben“, fuhr Frau

Meinhard fort.
„Weshalb, iſt ſie verlobt? Sie hat mir nichts geſagt!“

Fortſetzung folgt.



Jnkereſſe, bei politiſchen Streiks und Unruhen für
Aufrechterhaltung der lebenswichtügen Betriebezu ſorgen. Die Verſammlung ſollte zur Unterrichtung der Arbeiter
dienen. Die militäriſchen Ausführungen des Majors Held habe ich
nicht gutgeheißen. Es iſt betont worden Es ſteht jedem einzelnen
Arbeiter frei, zu tun oder zu laſſen, was er will. Wenn der General
e hier herangezogen wurde, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der

lusgang einer Partei unangenehm iſt, da es dabei immer Unterlegene
ibt. Wie die Stimmung der Bürgerſchaft geweſen iſt, zeigte ſich ja
eutlich bei den darauffolgenden Stadtverordneten wahlen Landrat

w. Wilmowski und ich waren tagelang bemüht, den Weg der Einigung
zu gehen. Jch ſtelle feſt, daß im letzten Augenblick beinahe eine Eini-
gung erzielt würde als die Verhandlungen von anderer Seite ab
gebrchen wurden. Wenn etwas nicht von der unabhängigen Seite aus
eht, dann wird betont daß ich mich nicht an der Sache beteiligen
ürfe. Jch ſtelle feſt, daß von mir oder der Stadtverwaltung ein Tele
ramm nach Weimar nicht abgeſandt worden iſt. Jch muß betonen,
aß die Stadt Merſeburg während des Generalſtreikes von der Ledens

mittelverſorgung abgeſchnitten war. Wir haben damals vetont, daß
die Stadt 9 erſeburg bei dem Streik an keiner Partei intereſſiert
war ſondern die dringendſten Intereſſen der Bürgerſchaft ſtanden in
Frage Jch ſtelle nochmals feſt, die Lohnzahlung ſteht in keinem Zu
a menhange mit der techniſchen Nothilfe. Häufig anhaltendeswiſchen

s n den Unabhängigen aus dem Zuhbrerraum und von dem
iſche.

Stadt Dr. Radem acher (Du.): Wenn ſie in dem Generalſtreik
uns aus Gemeinſinn hätten das elektriſche Licht verſchaffen wollen,
dann hätten Sie das gekonnt. Der Vaterländiſche Frauenverein hat
ſeinen Betrieb re weil er nach vierjähriger erprobter Tätig
keit plößlich unter der re fremder Perſonen arbeiten ſollte. Was
die techniſche Nothilfe anbelangt, ſo hat ſich der Erſte Bürgermeiſter
ier beinahe entſchuldigt. Jch ſehe, daß er ſich als Verwaltungsbeamter
er augenblicklichen Regierung untergeordnet hat. Wenn dieſe Regie

rung zur Verſtärkung der polizeilichen Kräfte und zur Aufrechterhal-
tung der öffentlichen Ordnung Maßnahmen anordnet, dann hat die Ge
meindebehörde entſprechend den Anordnungen der Regierung gehan
delt und das iſt dann ihre Pflicht, wie jeder anderen Regierung gegen
über, zum mindeſten aber ihr Recht. Jch ſtelle feſt, daß dieſe Regie
rung eine Arbeiteregierung iſt. Während der Rede des Stadtv.
Rademacher ertönen allgemeine Zurufe und ſchallendes Gelächter der
a reigen aus dem Zuſchauerraum und von den Stadtverordneten
iſchen.

Erſter Bürgermeiſter Her tzog: Jch habe weder die Abſicht noch
die Veranlaſſung n mich zu entſchuldigen. Bei den Zeitfreiwilli
S handelt es ſich nicht um polizeiliche Maßnahmen der Regierung.

ie können jg wohl bald über meine Tätigkeit entſcheiden.
Stadt Pohl U. S. Dietechniſche Nothilfe iſt weiter nichts

als eine Streikbrecherorganiſation, die ſogar bewaffnet werden ſoll.
Bei dem damaligen Generalſtreit hat der Bürgermeiſter die Kartoffel
vorräte abgeſchloſſen. Herr Rademacher, wo war denn der Gemeinſinn,
als ſie uns den Krieg aufgeheßt haben Der Stadtbaurat ſoll ſich um
eine Arbeiten kümmern, denn da kommt ein großer Bockmiſt vor. Die
tädtiſchen Holzarbeiter ſind nicht zu den Verhandlungen hier im Rat

usſaal zugezogen worden.
Erſter Bürgermeiſter Hertzog: Um den letzten Vorwurf vorweg

u nehmen, muß ich bemerken, wenn auf den ſtädtiſchen Arbeitsſtellen
Bockmiſt vorkommt, ſo kann der Stadtbaurat nicht überall ſein. Es
handelte ſich bei den Verhandlungen im Rathaus nur um eine Sitzung
des Arbeiterausſchuſſes. Die techniſche Nothilfe wird nicht bewaffnet.

Stadtbaurat Zollinger: Jn der Verſammlung waren nur die
techniſchen Betriebe verkreken, die ich eingeladen hatte. Wer geſagt
hat, daß die Lohnberhandlungen mit der techniſchen Nothilfe verbunden
werden ſollten, iſt ein Lügner. (Es entſteht ein tumultartiger Lärm.
Die Unabhängigen von allen Seiten rufen: Hier ſind die Lügner, hier
ſind die ſtädtiſchen Arbeiter die dabei waren!) Der Stadtv. Vorſt.
muß heftig läuten, um ſich Gehör für ſeine dringenden Ruhegaufforde
rungen und Anxrufen des parlamentariſchen Anſtandes zu verſchaffen.

Stadtv. Richter (U.S) Die Räumlichkeiten der Stadt ſind nicht
zu ſolchen Verſammlungen herzugeben. Das Telegramm iſt ſeinerzeit
von Merſeburg nach Weimar geſchickt worden, wie mir der Regierungs
präſident v. Gersdorff ſagte. Was die Verhandlungen mit Kämpf an
delangt, ſo wird ſich kein anſtändiger Menſch mit ihm an einen Tiſch
ſetzen. Lebhafte Zu und Zwiſchenrufe.)
Erſter Bürgermeiſter Her og: Wir mußten ſeinerzeit ſo handeln
im Jntereſſe der Bürgerſchaft. Die Abſtellung des Gaſes wurde von
mir angeordnet. Das Waſſerwerk wurde auf Anordnung des Ma
giſtrats ſtillgelegt (Fortdauernde We

Stadt Koenen (U.S). Der Erſte Bürgermeiſter gibt die Ab
ſtellung des Gas und Waſſerwerkes zu. Wir ſtreiten niemanden das
politiſche Glaubensbekenntnis ab, auch nicht dem Erſten Bürgermeiſter
Aber in dem Augenblick, wo Kämpfe zwiſchen den Parteien aus
brechen, da pocht ihm das politiſche Herz. Das Beamtenkartell be
ſchloß damals und der Erſte Bürgermeiſter e aus. Die ganzen
Ausführungen des Erſten Bürgermeiſters haben die Arbeitervertreter
nicht überzeugen können, daß er im Gemeinſinn gehandelt hat, ſondern
daß er parteiiſch gehandelt hat. Weil der Erſte Bürgermeiſter ſich
im Beamtenkartell für den Streik entſchied, deshalb haben die An
geſtellten geſtreikt. Warum wendet man ſich nicht an die Gewerkſchaf
ken, an die organiſierte Arbeiterſchaft? Warum muß Militär heran
gezogen werden Die Stadtverwaltung iſt doch in dem Ausſchuß der
e Nothilfe vertreten. Alſo eine Klarheit iſt nicht gegeben.Wir laſſen uns unſer Streikrecht nicht nehmen, auch nicht dur ſtreit:
brechende Arbeiter

Erſter Bürgermeiſter Herzog Die Rede des Herrn Koenen
wäre an anderer Stelle eine wirkungsvolle geweſen, hier iſt ſie es nicht
Wenn jemand das Streikrecht nehmen will, ſo iſt es gerade Herr
Krenen, der den Beamten das Streikrecht nehmen will. Jch ſtelle feſt,
daß ich dieſer ganzen Sache der techniſchen Nothilfe vorher fern ge
ſtanden habe. Ich ſtelle feſt, daß die militäriſche Werbung nicht ihr
Zweck war ſondern die er n Nothilfe iſt zur Aufrechterhaltung
der lebens wichtigen Betriebe bei politiſchen Unruhen und Streiks
irgendwelcher Art gegründet worden. Es iſt nicht richtig, v ich
Herrn Stadtbaurat Zollinger delegiert habe. Die Stadt hat die Pſflicht,
durch ihren e Dezernenten dabei vertreten zu ſein. Der Be
amtenrat der Stadt Merſeburg hat ſich ſeinerzeit im Generalſtreik auf
dieſen Standpunkt geſtellt. Ein Herr Jahnel hat mir ſeinerzeit geagt, als man mich ſuchte, ich ſolle abgeholt werden, das Haus a um

tellt geweſen. Es iſt in der Aula des Lyzeums in Verhandlungen
zwiſchen den einzelnen Parteien damals beſchloſſen worden, von dem
Streikrecht Gebrauch zu machen. So lange ich an dieſer Stelle
r werde ich meine Pflicht tun. (Jortdauernde große
Anruhe und Zwiſchenrufe im Zuſchauerraum.)

Stadtv. Vorſt. Junker: Jch muß Sie dringend um Ruhe bitten
und um die Wahrung des parlamentariſchen Anſtandes. Jch fordere
den andauernd lauken Zwiſchenrufer und Störer im Zuſchauerraum
auf, den Saal ſofort zu verlaſſen! (Es geht natürlich niemand.)

Erſter Bürgermeiſter Herzog fortfahrend: Jch werde mich audurch h heutigen Erörterungen nicht darin irre machen laſſen, e

hin alles zum Wohle der Stadt zu tun und zum Wohle der Allgemein
heit und nicht für eine politiſche Partei allein. Das werde ich tun,ſo lange ich an dieſer Stelle ſtehe (Die Unruhe im Zuhörerraum
wird einigermaßen erträglich.)

Stadtv. Frauenheim (Dem.) beantragt darauf Schluß der
Ausſprache, um die Stadtverordnetenverſammlung nicht zum politiſchen
Tummelplatz durch den Zuhörerraum werden zu laſſen. Der Schluß
antrag wird mit 18 Stimmen angenommen. Bei der anſchließenden
Abſtimmung werden die Teuerungszulagen für die ſtädtiſchen Arbeiter
bewilligt. Die demokratiſchen Stadtv. Teller und Mahlo ver
zichteten auf das Wort.

Bewilligung von überteuerungszuſchüſſen
8geſellſchaft Sachſen,

Teller mit dem

ſuittungebücher
für Miete, Dinsen, Pacht

hält vorrätig

eine Kindervorſtellung mit dem

veröffentlichten Magiſtratsantrag begründet und
empfohlen. Stadtv. Eichardt (Dn.)
Reich überhaupt noch Baukoſtenzuſchüſſe

e u ne ber mehr. dereits jetzt zur Zahlung bereit, wenn das Reich, wie gemeldet, weiterhin Bautoſtenzuſchüſſe zahlt. Die Verſammlung ſtimmt ber e
giſtratsvorlage zu

Der Ankrag des Stadtv. Krüger betr.
Kommunaliſierung des Beſtattungsweſens

wird von dem Stadtv.Vorſt. verleſen Der Antrag fordert die Be
auftragung des Magiſtrats, eine Verbeſſerung des Beſtattungsweſens
durchzuführen, vor allen Dingen die Erwerbung eines ſtädtiſchen Fried
t die Schaffung einer Feuerbeſtattungsanlage und die Einäſcherung.
Er verlangt, zum Zwecke der Gleichſtellung aller Bürger eine kommunale
Einrichtung zu treffen, um die pribake Klaſſenherrſchaft zu beſeitigen.
Stadtv. Krüger (Mehrh-Soz.) empfiehlt mit kurzen Worten die An
nahine des Ankrages Stadtv. Volkrath (Dem Wir könnten ſchon
lange einen ſtädtiſchen Friedhof haben, wenn der Magiſtrat der Stadt
Merſeburg vor 10 bis 11 Jahren auf dem Plan geweſen wäre. Er
unterſtützt den Antrag auf Schaffung eines kommunalen Friedhofs.
Stadt Frauenheim a tritt dafür ein, mit dem neuen Fried
hof auch ein Krematorium zu ſchaffen. Der Magiſtrat muß ſich bal
digſt mit dem Ankauf des erforderlichen Geländes befaſſen. Er unter
ſtützt den Antrag Krüger Erſter Bürgermeiſter Herhog weiſt mit
kurzen Worten auf die Schwierigkeiten des kommunalen Beſtattungs
weſens hin. Auch Stadtv.Vorſt. Junker iſt für den Antrag Der
Antrag Krüger wird dann mit Mehrheit dem Magiſtrat zur Durch
führung überwieſen

Neuwahl des Bezirksvorſtehers für den 8. Armenbezirk.
Der Poſten iſt durch den Wegzug des bisherigen Bezirksvorſtehers

Wienecke erledigt. Auf Vorſchlag des Berichterſtatters 6 SJunker wir Gaſtwiet Hehler awehlt rſtatters Stadtne et
Neuwahl der Voreinſchätzungskommiſſion für 1919/20.

Nach der Begründung durch den Stadtv. Eich ardt (Dn). ſeeine kurze Ausſprache ein, an der ſich die St heren ahe G

Koenen, Eichardk, Rademacher, Dantel und Erſter
Bürgermeiſter Herzog beteiligen. Das Ergebnis iſt der Beſchluß,
daß bis zum 23 Oktober d. Js. die Vorſchläge der eingelnen Parteien
der Wahlkommiſſton übergeben ſein müſſen, die dann eine Einigung
darüber herbeiführen wird.

Neuwahl der Deputativnen und Kommiſſivnen.
Berichterſtatter Eich ardt (Dn.) teilt mit, daß es in der Beratuder Wahlkommiſſion bei der bisherigen Zuſammenſetzung der Depute

tionen und Kommiſſionen verblieben iſt, mit der Ausnahme, daß
den verſtorbenen Privatmann Becker d S andlerAbert Seger un ecker deſſen Sohn, der Leberhnelet

Damit war die erregte und bewegte öffentliche Siund man krat um 10 Uhr in die geheme eng en tung beendet

X.

Mücheln und Umgegend.
14. Oktober.

zur Genehmigung
bittet um Auskunft, ob das

e zahlt. Erſter Bürgermeiſter
Die Stadt erklärt ſich aber be

woren rer rt, 13. Okt. Auf dem Ferkelmarkt am Sonnabendo örbe mit Ferkeln teleten Das Paar koſtete 80 bis

2 Laucha, 18. Okt. Erfreulicherweiſe darf nun die Aufführung deHaaß-Berkow- Spiele als geſichert gelten. Es h beraner
ichtlich am Abend des 80. Oktober das Paradies Spiel und der Toten
tanz, am Abend des 31. Oktober das Kälberbrüten und die zertanzten
Schuhe aufgeführt werden; am 31. Oktober nachmittag findet dann noch

ſelben Programm wie am Abend ſtatt.
T r

Alle Sorten
Felle und Häute

und tieriſche Haare
kauft und zahlt hohe Preiſe

Max Erhbe
Zurichteret und Fellhabe
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